
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Willhelm Shakespears Schauspiele
[Der Liebe Müh ist umsonst. Das Wintermährchen]

Shakespeare, William

Straßburg, 1778

Akt V

urn:nbn:de:bsz:31-86747

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-86747


114 Der Liebe Muͤh iſt umſonſt .

ſind Vorlaͤufer der Liebe , und beſtreuen ihr den

Wig mit Blumen .

Roͤnig. Fort ! fort ! wir wollen keine Zeit ver—

ſaͤumen , keine Gelegenheit ungenuͤtzt vorbeylaſſen ,

Biron . Luſtig ! luſtig ! Wer Unkraut ausſaͤtt,

aͤrntet kein Korn ein ; und die Gerechtigkeit hat gl

lemal einen gleichen Lauf . Leichtſinnige Maͤdcheh

koͤnnen Strafen fuͤr meyneidige Maͤnner werden;

wenn das iſt , ſo kauft unſer Kupfer keinen beſſen

Schatz ein . )
( Sie gehen ab. )

— — — — —

Fuͤnfter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Die Straße .

Bolofernes . Nathaniel . Dull ,

Zolofernes . Jauis , quod lufficit .

Nathaniel . Ich danke Gott fuͤr euch , Hetr ;

eure Reden bey Tiſche waren ſcharfſinnig und ſpruch⸗

reich ; angenehm ohne Albernheit , witzig ohne

Zwang , dreiſte ohne Unverſchaͤmtheit , gelehrt ohne

) Theobaͤld ſchließt hier den dritten Nufzug.
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Eigenſinn , und ſonderbar ohne Ketzerey . ) Ich

ſprach in dieſen quondam Tagen mit einem Ge⸗

ſellſchafter des Koͤnigs / der betitelt , benennt oder

geheißen wird : Don Adriano d Armado .

Zolofernes . Novi hominem tanquam te . Sei⸗

ne Denkungsart geht hoch hinaus , ſeine Rede iſt

vermeſſen „ſeine Zunge ſcharf , ſein Auge ehrſuͤch⸗

tig / ſein Gang majeſtaͤtiſch , und ſein ganzes Be⸗

tragen eitel , laͤcherlich , und thraſoniſch . Er iſt zu

ſpitzbaͤrtig „zu geziert / zu gezwungen , zu ſeltſam ,

ſo zu reden ; zu auslaͤnderartig , wenn ich ſo ſagen

darf .

Nathaniel . Ein ſehr ſonderbares und ausge⸗

ſuchtes Beywort ! ( er iiet ſeine Schreibtafel berbor . )

Holofernes . Er zieht den Faden ſeiner Redſe⸗

ligkeit beſſer auseinander als den Drath ſeiner Be⸗

weisgruͤnde. Ich haſſe ſolche phanatiſche Phan⸗

Ich weis nicht recht , in wie weit Shakeſpear

dieſen Prieſter achtungswuͤrdig vorſtellen wird : aber

hier hat er ihm eine vollkommene Vorſtellung einer

voͤllig guten Art des Geſpraͤchs in den Mund gelegt ,

Johnſon .

„ Dieß war zu unſers Dichters Zeit das Abzei⸗

chen eines gereisten Menſchen , der auslaͤndiſche Mo⸗
den nachzumachen ſuchte. Johnſon .

8
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116 Der Liebe Muͤh iſt umſonſt .

taſmen ſolche ungeſellige und pünktliche Geſell

ſchafter , ſolche Folterer der Orthographie ! ) .

Dergleichen bringt mich zur Unklugheit - ne intel .

ligis , Domine - - macht mich wahnwitzig , mond⸗

ſuͤchtig !

Nathaniel . Laus Deo , bone ; intelligo

Holofernes . Bone ? bone fuͤr bene ! Priß⸗

cian bekömmt dabey eine kleine Maulſchelle ! ⸗⸗

Schon gut !

Sih hkler Aüfteitt

Die ! Vorigen . Armado . Moth . Koſtard .

Nathaniel . Videsne , quis venit ?

Solofernes . Video , & gaudeo .

Armado . Maͤnner des Friedens , ſeyd will⸗

kommen !

Solofernes . Sehr kriegriſcher Herr , ſeyn Sie

gegruͤßt !

Moth (beoſeite , zu Koſtard . ) Sie ſind bey einem

großen Gaſtmahl von Sprachen geweſen , und

haben die Ueberbleibſel geſtohlen .

) Er fuͤhrt im Original einige Beyſpiele ſeiner ge⸗

zierten Ausſprache an , daß er naͤmlich dout fuͤr doubt,

det fuür debt , cauf fuͤr call , hauk fuͤr half , nebour füͤr
neighhour , ne fuͤr neigh ſagt .

8
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Koſtard . O ! ſie haben ſchon lange von dem

Bettelkorbe der Woͤrter gelebt . Ich wundre mich ,

daß dich dein Herr noch nicht für ein Wort ange⸗

ſehen und verzehrt hat ; denn du biſt nicht ſo lang

als honorificabilitudinitatbus ; du biſt leichter hin⸗

unter zu ſchlucken , als Roſinen aus dem Feuer . 9

das Getoͤſe faͤngt an .

Armado . Monſteur , ſind Sie kein Literatus ?

Moth . Ja , ja , er lehrt die Kinder die Fibel ;

was iſt A

mit einem Horn auf ſeinem Kopfe ?

Holofernes . Ba , pueritia , mit dem Zuſatz

Moth . Stille !

B / wenn man es ruͤckwaͤrts buchſtabirt /

2
5eines Horne

Moth . Ba , du einfaͤlti

Horn . Sie hoͤren, wie gächt er iſt .

Holofernes . Quis , quis , du Conſonant ?

Armado . ) Nun , bey den ſalzigen Wellen des

Mediterraneum , eine angenehme Probe , eine Par⸗

forcejagd des Witzes ; ſnip , ſnap , wie der Wind .

Mein Verſtand hat ſeine Freude daran . Wahrer

Witz !

ges Schaf , mit einem

) Flap - dragon iſt ein Spiel , wobey
„Volinen

ins

Feuer geworfen und herausgezogen werd

4 ) Nachdem noch ein paar Wortſpiele v
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Moth . Von einem Kinde , einem alten Manne

dargebracht ; und das waͤre witzalt . —

Holofernes . Was iſt die Figur ? was iſt die

Figur ?

Moth . Hoͤrner .

Holofernes . Du diſputirſt wie ein Kind; geh,

peitſche deinen Kraͤuſel .

Moth . Leiht mir euer Horn , um einen zu

machen , ſo will ich eure Schande umher peitſchen,

circum circa : ; ein Kraͤuſel von eines Hahnrey

Horn !

Koſtard . Haͤtte ich nur einen Pfenning im Ver⸗

moͤgen, ſo ſollteſt du ihn haben , um Pfeffernüͤſſe

zu kaufen . Halt ! da iſt noch gerade die naͤmliche

Remuneration , die ich von deinem Herrn bekam,

du Pfenningbuͤchſe von Witz , du Taubeney von

Diſeretion . O ! geſtel es doch dem Himmel , daß

du nur mein Baſtart waͤreſt! zu welchem vergnuͤg⸗

ten Vater wuͤrdeſt du mich machen ! Geh, fort/
du haſt es ad dunghill * ) hinter den Ohren , wit

man zu ſagen pflegt .

Wit⸗old ; vielleicht eine Anſpielung auf WIIhols .

ν Nunglull hedeutet unrath .
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Holofernes . O lich rieche falſches Latein ; dung -

Hill fuͤr unguem .

Armado . Kunſterfahrner Mann , præambula :

wir wollen uns von den . Barbaren abſondern . Er⸗

zieht ihr nicht die Jugend auf dem Zollhauſe auf

der Spitze des Berges ?

Zolofernes . Oder , Mons , die Anhoͤhe⸗
Armado . Nach eurem hohen Wohlgefallen .

Nicht wahr , auf dem Berge ?

Solofernes . Freylich , ſans queſtion .

Armado . Herr /es iſt des Koͤnigs hoͤchſtes Wohl⸗

gefallen und geneigter Wille / der Prinzeßinn in ih⸗

rem Gezelte aufzuwarten , in dem poſteriori dieſes

Tages , welches der ungeſchliffne Haufe den Nach⸗

mittag nennt .

Holofernes . Der poſterior des Tages , hoch,
wohlgebohrner Herr iſt ſchicklich / anpaſſend und

angemeſſen fuͤr den Nachmittag . Das Wort iſt

ſehr gut gewaͤhlt , ausgeſucht und ſchicklich ; ich

verſichre Ihnen , mein Herr , ich verſichre Ihnen .

Armado . Herr , der Koͤnig iſt ein braver Edel⸗

mann , und mein vertrauter Freund ; ich verſichre

euch , mein ſehr guter Freund ! ⸗⸗- was innerlich

zwiſchen uns vorgeht , das wollen wir unberuͤhrt

8 4
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laſſen - Ich bitte dich , denk an

keit ⸗ich bitte dich , bedecke dein

unter andern wick igen und ernſthaften Entwür⸗

fen , die gewiß viel auf ſich haben ⸗⸗ aber das

wollen wir unberuͤhrt laſſen . Denn ichen uß dir

fagen , es gefaͤllt Ihrer Majeſtaͤt zuweilen⸗ auf

meine Ehre ! ⸗„ ſich guf meine arme Schulter

zu lehnen , und mit ihrem koͤniglichen Finger ſo
mit meinem Excrement , mit meiner u Stutzbarte

zu taͤndeln . Aber , lieber Schatz , das wollen wir

unberuͤhrt laſſen . Wahrhaf ftig ! ich erzaͤhle keine

Fabel ; es gefaͤllt Seiner Hoheit , gewiſſe beſondre

Ehrenbezeugungen dem Armado zu erweiſen , einem

Welt

eruͤhr t l
laſſ en .

aten , einem gereiſeten Manne , der
d

das „ 7 1 11das wollen wir u

niſt aber , mein

Puppenſpiel , oder Scher
oder Feuerwerk vorſtellen laſſen . Da ich nun weis ,

von Venedig nennt der Dichter
den Bart 8

uswurf ( %e enement ) der Staͤrke .
Johnſon . Es ſteht hier fuͤr aueHence Auswuchs .tehr h A

7
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Schaͤtz/ ſehr

aufgelegt ſeyd zu derg fen und ſchnel

5 Ausbruͤchen der Luſtigke agen : ſo habꝰ

ich euch dieß bekannt gemacht , um euch um euren

Beyſtand anzuflehen .

Zolofernes . Herr , Sie muͤſſen die neun Sel⸗

den vor ihr ſpielen laſſen . Herr , wenn es auf

irgend e auf irgend

6das durch

von dieſemunſre Huͤl

0
ochanſehnlichen und gelehrten Herrn , vor dehochanſehnlichen und geilehrten Herrn , 3

zrinzeßinn ſoll vorgeſtellt werden ; ſo ſag ' ich / iſt

nichts 0b dazu , als die Vorſtellung der

neun Helden .

—— aniel . Wo werdet ihr Leute finden , die

heldenmuͤthig genug ſind , um ſie vorzuſtellen ?

Holofernes . Joſua , 1 Ihr ſelbſt ;
di

wakre Herr , Judas Malkabaͤus ; dielte

hier , vermoge ſei KIeiner ſtarken Glieder und 1

ſoll Pompejus den Großen machen , und 905 Edel⸗
knabe den Herkules .

ene Um Verge

Irrthum ; er iſt nicht Quantität genug fuͤr den

*
bung , Herr , das iſt

Helden ; er iſt nicht ſo dick , als

Keule
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Solofernes . Darf ich meine Meynung ſagen ? Tr

Er ſoll den Herkules in ſeiner Minderjaͤhrigkeit tar

vorſtellen ; beym Auftreten und Abgehen ſoll er

tine Schlange erwuͤrgen ; und ich werde ſchon Iuſ
eine Apologie in dieſer Abſicht in Bereitſchaft haben .

Moth . Ein herrlicher Einfall ! Denn wenn ei⸗

ner von den Zuhoͤrern ziſcht , ſo duͤrft ihr nut

rufen : „ Gut gemacht , Herkules ; itzt erdruͤckſt

du die Schlange . „ Das iſt der Weg , einen Fehler

angenehm zu machen / obgleich nur wenige das auf

eine angenehme Art zu machen wiſſen . Ro

Armado . Und die uͤbrigen Helden⸗⸗ w

Holofernes . Ich ſelbſt will ihrer drey ſpielen . la

Moth . Dreymal heldenmuͤthiger Mann ! m

Armado . Soll ich euch was ſagen ? te

Solofernes . Wir hoͤren .

Armado . Wenn dieß nicht geht , wollen wir N

Geberdenſpiel ſpielen .

Solofernes . Via ! guter Freund Dull , du haſt vi

die ſe ganze Zeit uͤber kein Wort geſprochen . 2

Dull . Und auch kein einziges verſtanden , Herr . 9

Solofernes . Allons ; wir wollen dich brauchen . m

Dull . Ich will eins dazu tanzen⸗ - oder auf

di eſe Art⸗⸗oder ich will den Helden was auf der
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Trommel vorſchlagen und ſie im Kreiſe herum

lanzen laſſen .

Solofernes . Recht toll , Yehrlicher Dull . Nur

( Sie gehen ab . )

Dritter Auftritt .

Vor dem Gezelte der Prinzeßinn .

Die Prinzeßinn und ihre Zofdamen .

Prinzeßinn . Meine lieben Kinder , wir werden

noch ganz reich werden , ehe wir wieder abreiſen⸗

wenn die Feengeſchenke in ſolchem Ueberfluß ein⸗

laufen . Eine Dame ganz in Diamanten einge⸗

mauert ! ⸗Seht ihr , was ich von dem verlieb⸗

ten Koͤnige bekommen habe ?

Roſaline . Kam denn ſonſt nichts dabey „ meine

Prinzeßinn ?

Prinzeßinn . Sonſt nichts ? Freylich , ſo viel

verliebtes Gereime , als nur immer auf einem

Blatte Papier Platz hatte , auf beyden Seiten voll

geſchrieben , auf dem Rande und uͤberall . Es war

mit einem Cupido zugeſiegelt .

) Ein Spiel mit dem Worte auο , welches dumm

Hedeutet ,
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Roſaline . Das war noch ein Mittel , Seine
Gottheit ins Wachſen ) zu bringen , dem er iſt
ſchon ſeit fuͤnftauſend Jahren ein kleiner Junge
geweſen .

ine . Du wirſt dich niemals mit ihm aus⸗

ſöhnen ; er toͤdtete deine Schweſter .

Ratharine . Er machte ſie melancholiſch , trau —

rig und ſchwermuͤthig , und ſo ſtarb ſie . Waͤre ſie

leicht d ) geweſen , wie du biſt , von ſo luſtiger /
flatterhafter , fluͤchtiger Gemuͤthsart , ſo haͤtte ſie

vor ihrem Ende noch Großmutter werden koͤnnen.
Du kannſt das noch ; denn ein leichtes Herz lebt

lange .

Roſaline . Was fuͤr einen dunkeln Sinn , naͤr⸗

riſches Ding , verbindeſt du mit dieſem lichten
Worte ?

Katharine . Ein lichter Muth in einer dunkeln
SAlsSchoͤnheit .

The wWax, das Siegelwachs , und to wan , wachſen .

) Wiederum das oft vorkommende Wortſpiel mit
Liglis , welches hernach noch in ein paar weggelaſſenen
Reden fortgefuͤhrt wird .

8

9
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Roſaline . Wir brauchen mehr Licht , um deine

Meynung ausfindig zu machen .

Kathartne . 8
das Licht verderben ,

wenn du es ſchneuz ) deswegen will ich ganz

dunkel hievon

Prinzeßinn . Ihr wißt beyde gut ab⸗

zufuͤhren . Das Witzſtuͤck wurde gut geſpielt . Aber ,

Roſaline , du haſt auch ja was Schoͤnes bekommen .

Wer hatdirs geſchickt ? und was iſt es ?

Roſaline . Ich wollte , Sie wuͤßten es . Und

Ihrige 9 /waͤre mein Geſicht ſo reizend , wie das 2

ſo haͤtte ich freylich alich was Schoͤnes . ) Hier

iſt der Beweis . Ich habe auch Verſe bekommen ,

die ich Biron zu danken habe . Das Sylbenmaaß

iſt richtig ; haͤtte auch der Jnnhalt ſeine Richtig⸗

keit , ſo waͤre ich die ſchoͤnſte Goͤttinn auf dem gan⸗

zen Erdboden . Ich werde mit zwanzigtaufend

Schoͤnen in Vergleichung geſtellt . O ! er hat in

dieſem Briefe mein Bildniß entworfen . )

) By taking it in ſnuff . Der Ausdruck hat die figuͤr⸗
liche Bedeutung : in Zorn Afn

N ) Ich habe hier ein aͤhnliches Wortſpiel in die

Stelle des Engliſchen zu ſetzen geſucht , wo das Wort

Fuvonn fuͤr Geſchenk und Schonheit gebraucht wird .
79 Hier ſind abermals einige taͤndelzde und unuͤber⸗
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Prinzeßinn ( in Katbarne . ) Aber was hat dennt

Dumain an dich geſandt ?

Katharine . Gnaͤdigſte Prinzeßinn dieſen Hand⸗

ſchuh .

Prinzeßinn . Hat er dir nicht ein Paar geſchickt

Ratharine . Ja , Ihre Gnaden ; und noch oben

drein einige tauſend Verſe eines getreuen Liebha⸗

bers ; eine ungeheure Ueberſetzung der Heucheley ,

niedertraͤchtig zuſammengeſtoppelt ; die groͤßte Ein

falt !

Marig . Dieſes hier , und dieſe Perlen ſchicktt

mir Longueville ; der Brief iſt faſt eine halbe Meilt

zu lang .

Prinzeßinn .Das denk ' ich auch . Wuͤnſcheſt

du nicht in deinem Herzen , daß die Kette laͤnger

und der Brief kuͤrzer waͤre ?

Maria . Ja freylich , das wuͤnſchte ich ſo ſehr/
als was auf der Welt —

Prinzeßinn . Wir ſind doch weiſe Maͤdchen,

daß wir dafuͤr unſre Liebhaber ſpotten .

Roſaline . Sie ſind noch aͤrgere Narren , daß

ſie ſich den Spott auf dieſe Art erkaufen . Eben

64ſetzliche Neckereyen vorbeygelaſſen , die am Ende ſehs

nichtsbedeutend ſind .

hit
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un
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Un
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un

ben
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den Biron will ich noch recht quaͤlen, ehe ich von

hier gehe . O ! wuͤßt' ich nur , daß ich ſeiner Liebe

nur eine Woche lang gewiß ſeyn koͤnnte ! wie

ſollte er ſchmeicheln , und bitten , und ſuchen ,

und die begueme Stunde abwarten , und die Zei⸗

ten beobachten , und ſeinen verſchwendriſchen Witz

auf fruchtloſe Reime verwenden ! Er ſollte alle

ſeine Dienſte mir allein widmen , und ſtolz darauf

ſeyn , daß er mich mit ſeinen Scherzen ſtolz ma⸗

chen koͤnnte ! Gleich einem Wunderzeichen wollt '

ich Einfluß auf alle ſeine Handlungen haben ; er

ſollte mein Narr , und ich wollte ſein Schickſal

ſeyn . 9)

Prinzeßinn . Nichts bleibt uns ſo gewiß wenn

es einmal gefangen iſt , als ein Witzling , der zum

Narren geworden iſt . Narrheit , in Weisheit aus⸗

geheckt , hat den Schutz der Weisheit , und die

Huͤlfe der Schule , und ſelbſt die Annehmlichkeit

des Witzes um einen gelehrten Narren angenehm

zu machen .

In den alten Poſſenſpielen ließ man , um die

Unvermeidlichkeit des Todes und des Schickſals zu
zeigen , den Narren alle ſeine Kunſtgriffe brauchen ,
um dem Tode oder dem Schickſal auszuweichen ; allein

es wurde dabey alles ſo angeſtellt , daß er eben dadurch

beyden gerade in den Rachen lief⸗⸗Warburton .

4
ö
1

‚
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Roſaline . Das Blut der Jugend brennt nicht
ſo gewaltſam , als der zur Luſtigkeit uͤbergegangent

Narrheit zeichnet ſich an Narren nicht———— * 2

2ſo ſtark aus , als naͤrriſches Weſen an dem Weiſen,
wenn der Witz verliebt iſt . Denn er wendet alle

Staͤrke deſſelben dazu an , durch Witz ſelbſt gerin⸗

fuͤgigen Dingen eine gewiſſe Wuͤrde zu geben .

8Vierter Auftritt .

Die Boyet .

Prinzeßinn . Da koͤmmt Boyet , und Muntek⸗

keit auf ſt m Geſchte

Boyet . O ! ich bin des Todes vor Lachen ;
wo ſind Ih hre Gnaͤden ?

Was bringſt du Neues , Bohyet !

Boyet. Machen Sie ſich gefaßt , gnaͤdigſte Prin⸗

zeßinn , machen Sie ſich gefaßt ; und ihr ihr Maͤd⸗

chen / ruͤſtet , ruͤſtet euch ; man macht Anſchlaͤge
und Anſtalten wider eure Ruhe . Die Liebe naͤhert

ſich verkleidet , mit Ueberredungen bewafnet ; ihr
werdet uͤberfallen werden . Muſtert nur alle euren

Witz / ſorgt fuͤr eure Vertheidigung ; oder verhuͤllt

eure Haͤupter , wie feige 2 Nemmen , und macht

euch guf die Flucht .
Prin⸗
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Prinzeßinn . Heiliger Dionys gegen den heili⸗

gen Cupido ! Wer ſind es denn , die uns mit Seuf⸗
zern beſtuͤrmen wollen ? ⸗Sag ' es , Kundſchafter ,

ſag ' es !

Boyet . Unter dem kuͤhlen Schatten eines Fei⸗

genbaums dacht '
—

meine Augen auf eine halbe

Stunde zu ſchließen; als auf einmal , meine ge⸗

hoffte Ruh füſtde en , auf den Schatten zu , der

vor mir war , der Koͤnig und ſeine Gefell⸗

ſchafter kamen . Ich ſtahl mich ſachte in ein benach⸗

bartes Gebuͤſche , und hörte da das an , was ihr

itzt anhoͤren ſollt ; naͤmlich , daß ſie , in kurzem ,

verkleidet hier ſeyn werden . Ihr Herold iſt ein

huͤbſcher ſchlauer Edelknabe , der ſeinen Antrag

ganz gut auswendig gelernt hat . Sie lehrten ihn

Ton und Geberden : „ So mußt du ſprechen und

ſo deinen Koͤrper tragen . „ Und jeden Augenblick

machten ſie ſich die Bedenklichkeit , die Gegenwar

einer Prinzeßinn werde ihn aus der Faſſung brin⸗

gen . Denn , ſagte der Koͤnig, du wirſt einen Engel

f9 aber fuͤrchte dich nicht , ſondern rede frey⸗

muͤthig. Der Knabe antwortete : ein Engel iſt

nichts Boͤſes ; waͤre ſie ein Teufel geweſen / ſo haͤtt

ich mich vor ihr gefuͤrchtet . Hieruͤber lachten alle ,

( Vierter Band . ) J

f
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klopften ihm auf die Schulter , und machten den 3
dreiſten Buben durch ihr Lob noch dreiſter . Der n
eine zupfte ihn ſo beym Ellbogen , und greinte , und d

ſchwur , beſſer waͤre nie etwas geſagt worden . Ein d

andrer hob ſeinen Finger und ſeinen Daumen auf ,

und rief : Luſtig , wir wollen es ausfuͤhren, ez

mag daraus kommen , was da will . Der dritte

ſchnitt Kapriolen , und ſchrie : alles geht gut ! Det

vierte drehte ſich auf der Zehe herum , und fiel auf 9
die Erde . Darauf waͤlzten ſie ſich alle auf dem 0
Boden herum , mit ſolch einem eifrigen , ſo

maͤchtigen Gelaͤchter , daß in dieſem Anfall von La⸗
f

chen die feyerlichen Thraͤnen der Ruͤhrung erſchlt u
nen , um ihrer Thorheit Einhalt zu thun .

2
Prinzeßinn . Aber wie ? ⸗„ aber wie 22 , v

kommen ſie , uns zu beſuchen ?

Boyet . Das thun ſie ; das thun ſie ; und ha⸗ 1
ben ſich , wie ich vermuthe , als Moskowiter oder

Ruſſend ) verkleidet . Ihr Vorſatz iſt , Schmeicheleyen

) Die Einfuͤhrung des Ruſſiſchen Handels war zurN
damaligen Zeit eine Materie des allgemeinen Geſpruͤchs. 0N
Man hatte bey dieſer Gelegenheit viele Geſandſchaften 8
abgeſchickt , und verſchiedne Abhandlungen uͤber die 7Sitten und den Zuſtand dieſer Nation geſchrieben .
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zu ſagen / und zu tanzen ; und ein jeder von ihnen

wird ſeiner Geliebten ſeinen Liebesantrag thun ,

die ſie an den verſchiednen Geſchenken kennen wer⸗

den , welche ſie ihnen uͤberſchickt haben .

Prinzeßinn . Das werden ſie ? Die artigen

Herren ſollen ihr Stuͤck Arbeit bekommen ; denn

wir , ihr Damen , wollen uns alle gleichfalls ver⸗

kleiden ; und nicht einer von ihnen ſoll trotz aller

Bemuͤhung / die Freude haben , das Angeſicht eines

Frauenzimmers zu ſehen . Da Roſaline , du ſollſt

dieſen Schmuck tragen ; dann wird dich der Koͤnig

fuͤr ſeine Geliebte anſehen . Da / nimm dudieß hin /

meine Liebe , und gib mir dein Geſchenk ; ſo wird

Biron mich fuͤr Roſaline halten . Und ihr andern

vertauſcht gleichfalls eure Geſchenke , ſo werden

eure Liebhaber , durch dieſen Tauſch betrogen , alle

unrecht ankommen .

Roſaline . Nun wohl , tragen Sie dieſe Ge⸗

ſchenke ſo , daß ſie recht in die Augen fallen .

Eine Maskerade von Moskowitern war alſo fuͤr die

damaligen Zuhoͤrer eben ſo unterhaltend , als ſeit der

Zeit eine Kroͤnungscaͤremonie geweſen iſt . ⸗⸗Warbur⸗

ton .

J 2—
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Katharine .Aber was dann bey dieſer Ver⸗

tauſchung Ihre 05
Prinzeßinn . Der Erfolg meines Anſchlages

wird der ſeyn , daß ich ihre Anſchlaͤge zernichte .

Sie thun es bloß , um ſich ſpottend luſtig zu ma⸗

chen . Und ich will bloß Spott mit Spott erwie⸗

dern . Sie ſollen ihre Entwuͤrfe ihren faͤlſchlich ver⸗

meynten Geliebten entdecken , und ſo tuͤchtig aut⸗

gelacht werden , ſo bald wir unverkleidet wieder

zuſammen kommen einander zu ſprechen und zu

begruͤßen.

Roſaline . Aber ſollen wir tanzen , wenn ſie

uns dazu auffodern ?

Prinzeßinn . Nein , bey Lebensſtrafe muß keine

von uns einen Fuß ruͤhren . Ihte ſtudirten Reden

wollen wir nicht achten , ſondern wenn ſie dieſelben

vorbringen , muß eine jede ihr Geſicht hinweg keh⸗

ren .

Boyet . O ! dieſe Verachtung wird das Herz

der Redenden toͤdten, und ihr Gedaͤchtniß von ih⸗

rer Rolle voͤllig ſcheiden .

Prinzeßinn . Eben deswegen thu ' ich es ; und

ich zweifle nicht das uͤbrige wird niemals an den

Tag kommen , wenn ſie einmal heraus ſind . Kein



t .

dieſer Ver⸗

Anſchlages

zernichte .

tig zu ma⸗

hott erwie⸗

ſchlich vet⸗

ichtig aus⸗

et wieder

in und zu

wenn ſie

muß keine

en Reden

e dieſelben

nweg keh⸗

das Herz

ß von ih⸗

es ; und

8 an den

ind . Kein

Der Liebe Muͤh iſt umſonſt . 133

groͤßerer Spaß / als wenn man Spaß durch Spaß

uͤberwaͤltigt ; wenn wir ſo den ihrigen zu dem

unſrigen machen , und den unſrigen ganz fuͤr uns

allein behalten . Auf dieſe Art werden wir da blei

ben , und ihre vorgehabte Kurzweil verſpotten ;

und ſie werden, / tuͤchtig verſpottet / mit Schande

abziehen. 5
( Man hört Muſtk . )

Boyet . Die Trompete ertoͤnt ſchon . Vermummt

euch ; die Vermummten kommen .

( Sie nehmen alle Masken vors Geſicht . )

Fuͤnfter Auftritt .

Der RKoͤnig. Biron . Longueville . Dumain ,

und Gefolge , alle als Moskowiter verklei⸗

det . Moth , mit Muſik , wie zu einer Mas⸗

keraden . Die Vorigen .

Moth . „ Seyd gegruͤßt , ihr reichſten Schoͤn⸗

heiten der Erde ! „

Boyet . Schoͤnheiten , nicht * 5 als re icher

Taffent 9 .

Moth . Eine heilige Verſammlung der ſchoͤn⸗

ſten Damen 55⸗ ( Die Frauenzimmer kehren ihnn den Rücken. )

„ Naͤmlich,als die Taffentnen Masken , welche ſie

trugen . Theobald .
Æ
J3
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„ die jemals den Blicken eines Sterblichen deh

Ruͤcken zugewandt haben . „ ⸗⸗

Biron . Ihre Augen , du Schlingel , ihre Al

gen !

Moth . „ Die jemals den Blicken eines Sterh⸗

lichen ihre Augen zugewandt haben . „ Aus⸗⸗

Boyet . Ja freylich , aus iſts !

Moth . „ Aus holder Gunſt , himmliſche Gei⸗

ſter , habt die Gnade , und ſeht nicht,,⸗⸗

Biron . Und ſeht einmal , du Schurke !

Moth . „ Und ſeht einmal mit euern ſonn—

ſtrahlichten Augen ⸗mit euern ſonnſtrahlichten

Augen, „ ⸗⸗

Bopet . Das Beywort wird ſich nicht ſchicken;

beſſer wuͤrdeſt du' ſie tochterſtrahlichte ) Augen

heißen .

Moth . Sie geben nicht auf mich Acht ; das

bringt mich außer Faſſung .

Biron . Iſt das deine Vetkofmnenheit 28⸗
Geh fort , du Schurke .

Sun , die Sonne , wird naͤmlich im Engliſchen
mit dem Worte /en , der Sohn / auf gleiche Art ausge⸗
ſprochen ; daher der Misverſtand , der ſich , ſo armſelig
er iſt , im Deutſchen ziemlich beybehalten ließ⸗

fi



nſt .

erblichen den

e ihre Al⸗

eines Sterh⸗

5 Aus⸗ 2

mliſche Gei⸗

„

urke !

euern ſonn,

nſtrahlichten

ht ſchicken;

Augen

Acht; das

en heit ? ⸗

1Engliſchen

e Art ausge⸗

ſo armſelig
ließ .

Der Liebe Muͤh iſt umſonſt . 135

Roſaline . Was wollen dieſe Fremden ? Frage

ſie doch darum , Boyet . Wenn ſie unſte Sprache

reden , ſo verlangen wir , daß irgend ein vernuͤnf⸗

tiger Mann unter ihnen ihr Geſuch vortrage .

Frage ſie , was ſie wollen .

Boyet . Was wollen Sie bey der Prinzeßinn ?

Biron . Nichts als alles Gute , und gnaͤdigen

Empfang .

Roſaline . Was ſagen ſie , daß ſie wollen ?

Boyet . Nichts , als alles Gute , und gnaͤdigen

Empfang .

KRoſaline . Nun , den haben ſie ja ſchon . Laß

ſie nur wieder gehen .

Boyet . Sie ſagt , ihr habt das ſchon , und

koͤnnt nur wieder gehen .

Koͤnig. Sagen Sie ihr, wir haͤtten viele Mei⸗

len ausgemeſſen , um mit ihr einen Tanz im Graſe

zu machen .

Boyet . Sie ſagen , ſie haben viele Meilen aus⸗

gemeſſen , um mit Ihnen einen Tanz im Graſe zu

machen .

Roſaline . Das iſt nicht an dem . Frage ſie , wie

viele Zoll eine Meile betraͤgt . Wenn ſie ihrer viele

J 4
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ausgemeſſen haben , ſo muͤſſen ſie leicht das Mag
von einer ſagen koͤnnen.

Boyet . Habt ihr , um hieher zu kommen
Meilen , und zwar viele Meilen ausgemeſſen , ſ

verlangt die Prinzeßinn ,615 ihr ſagen ſollt , wi
viel Zoll eine Meile betraͤgt.

Biron . Sagen Sie ihr , wir haben ſie mit

langwierigen Schritten ausgemeſſen .

Boyet . Sie vernimmt es ſelbſt .

Roſaline . Wie viel langwierige Schritte bot

vielen langwierigen Meilen , die ihr gemacht haben,
werden auf eine halbe Meile gezaͤhlt ?

Biron . Wir zaͤhlen nichts , was wir fuͤr Sie

verwenden ; unſre Pflicht iſt ſo reich , ſo unend⸗

lich , daß wir ſie allemal ohne Berechnung erfuͤle
koͤnnen. Geruhen Sie doch , den Sonnenſcheiſ
Ihres Antlitzes zu zeigen , damit wir , als Wilde/
es anbeten moͤgen .

Roſaline . Mein Antlitz iſt nur ein Mond ) und

noch dazu umwoͤlkt .

Roͤnig. Begluͤckt ſind die Wolken , dieß thun

zu duͤrfen ! Geruhe doch , heitrer Mond , und ihr
ſeine Sterne , dieſe Wolken zu zertheilen , und auf

unſte waſſervollen Augen zu ſcheinen .
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Koſaline . O ! Geh mit deinem elenden Geſuch ,

und bitte um etwas groͤßers ; itzt ſiehſt du nur um

Mondſchein aufs Waſſer .

Roͤnig. So gewaͤhren Sie uns nur einen ein⸗

zigen Tanz . Sie befehlen mir zu bitten ; und dieſe

Bitte iſt ganz natuͤrlich .

Roſaline . So macht denn Muſik ! ⸗⸗Nun ,

ihr muͤßt es bald thun ! ⸗⸗fNoch nicht ? ⸗Kein

Tanz ? ⸗So laſſe ich den Mond ſich veraͤndern .

Roͤnig. Wollen Sie nicht tanzen ? ⸗Wie ha⸗

ben Sie ſich ſo auf einmal anders bedacht ?

Roſaline . Ihr traft den Vollmond hier an ;

aber nun iſt er veraͤndert .

Koönig . Aber noch immer der Mond , und ich

der Mann dazu “ ) Die Muſik ſpielt ſchon ; erlau⸗
ben Sie mir einen Tanz .

Roſaline . Unſre Ohren erlauben es .

Roͤnig . Aber Ihre Fuͤße ſollten es thim .

Boſaline . Da ihr Fremde , und zufaͤlliger

Weiſe hieher gekommen ſeyd , ſo wollen wir nicht

ſproͤde ſeyn ; gebt die Hände⸗⸗Wir wollen nicht

tanzen .

PNaͤmlich der Mann im Monde , nach der damals

ſehr gelaͤufegen Fabel . Im Engliſchen iſt ye moon yeil⸗

lichen Geſchlechts ; und ſo wird glles paſſender .
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Roͤnig. Warum geben Sie denn die Haͤnde!

Roſaline . Bloß , um als Freunde aus einanhe

zu gehen . Macht eine Verbeugung , ihr lieben hu⸗

ren ; ſo hat der Tanz ein Ende .

Roͤnig. Mehr von der Art ! Seyn Sie nichtſi

ſpröͤde.

Roſaline . Wir können nichts mehr davon in

ſolchen Preiß geben .

Koͤnig. So ſetzen Sie ſelbſt den Preiß . W.

durch erkauft man Ihre Geſellſchaft ?

Roſaline . Bloß durch Ihre Abweſenheit .

Rönig . Das kann nie geſchehen .

Roſaline . Nun , ſo kann man uns gar nich

kaufen . Lebt denn wohl . Ein doppeltes Lebewol

gilt eure Maske , und ein halbes gilt euch .

Rönig . Wenn Sie nicht Luſt haben zu tanzen

ſo laſſen Sie uns laͤnger mit einander reden .

Roſaline . Gut ; aber unter vier Augen .

Roͤnig . Das gefaͤllt mir gerade am beſten .

Biron . Mein Fraͤulein mit den weißen Haͤl—

den / ein ſuͤßes Wort / bitt ' ich mir aus .

Prinzeßinn . Honig , und Milch , und Zucker ;

da ſind gleich ihrer drey .

Biron . Nun zweymal drey , wenn Sie wollen

Ur
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und wenn Sie ſo lecker ſind : Meth Breyhan und

ſußen Wein / ſehen Sie / das iſt ein halbes Dutzend

von Suͤßigkeiten .

Prinzeßinn . Siebente Suͤßigkeit , lebe wohl .

Weil du Unterſchleife machſt, / ſo will ich nicht mehr

mit dir ſpielen .

Biron . Ein Wort im Vertrauen .

Prinzeßinn . Aber es muß nicht ſuͤß ſeyn .

Biron . Sie erregen meine Galle .

Peinzeßinn . Galle ? ⸗bitter !

Biron . Schon recht alſo .

Dumain . Wollen Sie mir erlauben / ein Wort

mit Ihnen zu wechſeln ?

Marig . Nennen Sie es .

Dumain . Schoͤnes Fraͤulein ⸗

Maria . Wirklich ? ſchoͤner Herr . ſtehmen Sie

das fuͤr Ihr ſchoͤnes Fraͤulein.

Dumain . Wenn Sie ' s erlauben , nur noch ein

Wort insgeheim ; dann will ich gleich Abſchied

nehmen .

Katharine . Wie Liſt denn ihre Maske ohne

Zunge ?

Longueville . Ich weis die Urſache , Fraͤulein,

warum Sie darnach fragen .
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Katharine . O ! laſſen Sie doch die Urſacht

hoͤren. Geſchwinde , mein Herr , mich verlafg
darnach .

Longueville . Sie haben eine doppelte Zunge
in Ihrer Maske , und koͤnnten meine ſprachlot
Maske mit der Haͤlfte verſehen Y.

Boyet . Die Zungen ſpottender Maͤdchen ſüh

ſo ſcharf , wie die Schneide des Scheermeſſers ;

unbezwinglich , und ſchneiden ein kleineres Haar/

als man ſehen kann ; uͤber das Gefuͤhl des 6⸗

fuͤhls hinaus geht die Empfindlichkeit ihrer Reden ;

ihre Einfaͤlle haben Fluͤgel, ſind ſchneller al

Pfeile , Kugeln , Wind und Gedanke .

Roſaline . Kein einzigs Wort mehr ; , meie

Frauen . Brecht ab ; brecht ab .

Biron . Beym Himmel ! da muͤſſen wir gaſ

trocken wieder abziehen .

Rönig . Lebt wohl , ihr unklugen Maͤdchen

ihr habt einen ſehr einfaͤltigen Verſtand .

( Der König und ſein Gefolge gehen ab. )

) Zwiſchen dieſer und der folgenden Rede iſt eint

Reihe unerheblicher Wortſpiele ausgelaſſen , die keine

Ueberſetzung zuließen , noch verdienten .

4238
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Sechster Auftritt .

Prinzeßinn . Zwanzigmal lebt wohl , meine

froſtigen Moskowiter ! ⸗⸗Iſt dieß die ſo bewun⸗

derte Zucht von Witzlingen ?

Boyet . Es ſind Kerzen , die euer ſanfter Hauch

ausgeblaſen hat .

Roſaline . Sie haben einen ſehr gefaͤlligen

Witz ; grob , grob ; fett , fett !

Prinzeßinn . O ! der armſelige Witz ! ⸗= Iſt

der koͤniglich ? - der armſelige Spott ! ⸗⸗Glaubt

ihr nicht , daß ſie ſich dieſen Abend noch erhenken ,

oder daß ſie ihre Geſichter nie wiederum anders ,

als unter Masken , zeigen werden ? Der ſchlaue

Biron war ganz und gar aus der Faſſung gebracht .

Roſaline . O ! ſie waren alle in einem klaͤglichen

Zuſtände . Der Koͤnig haͤtte um ein gutes Wort

auf der Stelle geweinet .

Prinzeßinn . Biron fluchte , was er nur fluchen

konnte .

Marig . Dumain und ſein Degen waren zu

meinen Dienſten bereit ; nein , point , ſagt ' ich ;

und ſtracks war mein Diener ſtumm .

Katharine . Lord Longueville fagte , ich habe
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ſein Herz uͤberwaͤltigt ; und rathet ihr , wie er mich

nannte ?

Prinzeßinn . Herzensangſt vielleicht ?

Ratharine . Ja wahrhaftig .

Prinzeßinn . Geh fort , ſo biſt du ja eilt

Krankheit .

Roſaline . Nun gut ; Leute von beſſerm Wißt
haben wohl eher Studentenkleidung getragen * )

Aber was meynt ihr ? Der Koͤnig hat mir ſeiſe

Liebe geſchworen .

PDrinzeßinn . Und der behende Biron hat mt

ſeine Treue angelobt .

Katharine . Und Longueville war zu meinen

Dienſten geboren .

Maria . Dumain gehoͤrt mir zu , ſo gewiß/ al
die Rinde dem Baume gehoͤrt.

) Der engliſche Ausdruck : better wits have Worn

plain Halute cahs bezieht ſich guf eine akademiſche Kleä⸗

dung , eine Art von Muͤtze, die ſo hieß . Roſaline will

ſagen , daß dieſe Hofleute mit ihrem Witz ihre Erwal⸗
tung betrogen haben , und daß man witzigere Koͤpfein
den gemeinſten Schulen finden koͤnne ⸗⸗Johnſon .
Steevens glaubt , es bedeute den buͤrgerlichen Stand ,

und der Sinn ſey vielleicht : „ man findet witzigere
Koͤpfe unter den gemeinen Wuͤrzern . „
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Boyet . Prinzeßinn , und ihr Damen , hoͤrt doch ;

ſie werden ſogleich in ihrer wahren Geſtalt wieder

hier ſeyn ; denn es iſt nicht moͤglich , daß ſie dieſe

harte Beſchimpfung verdauen koͤnnen .

Prinzeßinn . Werden ſie wiederkommen ?

Boyet . Das werden ſie ; Gott weis , ſie wer⸗

den es , und vor Freuden huͤpfen , ob ſie gleich

von lauter Stoͤßen lahm ſind . Wechſelt daher eure

Geſchenke wieder , und wenn ſie wieder da ſind ,

ſo bluͤht, gleich ſanften Roſen , in dieſer Sommer⸗

luft .

Prinzeßinn . Wie ſollen wir denn bluͤhen ? 9)
Rede deutlicher .

Boyet . Wenn ſchoͤne Frauenzimmer maskirt

ſind , ſo ſind ſie Roſen in der Knoſpe ; wenn ſte

die Maske wegnehmen , und ihre ſchoͤne, ſanſte

Geſichtsfarbe zeigen , ſind ſie Engel , die ihre Wolke

ſchwinden laſſen , Yoder aufbluͤhende Roſen .

MBlow hat die doppelte Bedeutung : blaſen und
bluͤhen.

) Nach Hanmers Leſeart , die auch Johnſon in
den Text aufgenommen hat : angels vailing clouds ,
und die ich den Warburtonſchen Kuͤnſteleyen bey dieſer
Stelle vorziehe .
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Prinzeßinn . Hinweg mit aller Dunkelheit ! .
Was ſollen wir machen , wenn ſie in ihrer wahren

Geſtalt zuruͤckkommen, und ſich um uns bewerben ?

Roſaline . Wenn Sie meinem Rathe folgen
wollen , theuerſte Prinzeßinn , ſo laſſen Sie uns

noch immer eben ſo ſehr ihrer ſpotten , wenn wir
ſie kennen , als da ſie verkleidet waren . Wir wollen
es ihnen klagen , was hier fuͤr Narren geweſen
ſind , die ganz unkenntlich wie Moskowiter verklei⸗
det waren , und uns daruͤber wundern , wer ſie
wohl moͤgen geweſen ſeyn , und warum ſie ihr elen⸗
des Poſſenſpiel , thre ſchlecht geſetzten Reden , und
ihren jaͤmmerlichen, laͤcherlichen Aufzug vor unſer
Gezelt gebracht haben .

Boyet . Gehn Sie beyſeite , meine Damen ; die
verliebten Herren kommen ſchon .

Prinzeßinn . Geſchwinde in unſre Gezelter , wie
Haſen uͤber das Feld ! )

( Sie gehen ab . )

CTheobald ſchliett hier den vierten Aufzug .

—
NDIIM

Sieben⸗
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Siebenter Auftritt .

Vor dem Gezelte der Prinzeßinn .

Der Roͤnig Biron , Longueville und Du⸗

main , in ihrer ordentlichen Tracht ; Boyet

empfaͤngt ſie .

Koͤnig. Gott gruͤße Sie , mein lieber Herr .

Wo iſt die Prinzeßinn ?

Boyet . Sie iſt in ihr Gezelt gegangen . Wollen

Ihre Majeſtaͤt geruhen , mir Ihre Befehle an ſie

aufzutragen ?

Rönig . Ich wuͤnſchte , daß ſie mir nur auf ein

Wort Gehoͤr verſtatten moͤchte.

Bopet . Ich werde es ausrichten , und ich weis ,

ſie wird es gerne thun , mein gnaͤdigſter Herr .
( Er geht ab. )

Biron . Der Mann pickt Witz auf , wie Tauben

die Erbſen ) , und giebt ihn wieder von ſich , wenns

der Himmel verlangt . Er iſt des Witzes Hauſtrer ,

und vertroͤdelt ſeine Waaren auf Kirmeſſen und

Jahrmaͤrkten ; und wir , die wir im Groß han⸗

deln , haben doch , der Himmel weis es ! nicht die

Gabe , unſern Witz mit einer ſo guten Art an den

) Ein ſpruͤchwoͤrtlicher Ausdruck . ⸗⸗Steevens .

( Vierter Band . ) K
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9nο
Mann zu bringen . Dieſer ſchoͤne Herr ſteckt die

Maͤdchen, wie Nadeln , an ſeinen Ermel ; waͤre

er Adam geweſen , er haͤtte Eva verfuͤhrt . Er

kann auch vorſchneiden und liſpeln ; ſeine Hand
hat er ſich ſchon vor lauter Hoͤflichkeit ganz weg⸗

gekuͤßt . Er iſt der Aff der Schoͤnheit , ein ſauberer

Monſtieur , der , wenn er am Sypieltiſche ſitzt , auf
die Wuͤrfel mit den feinſten Ausdruͤcken zu ſchelten

weis . Er ſingt einen herrlichen Tenor ; und wenn

er die Honneurs macht , uͤbertreffe ihn , wer da

kann ! Die Damen nennen ihn ihren Liebling ; die

Treppen kuͤſſen ihm , wenn er ſie betritt , die Fuͤße.
Er iſt die Blume , ) die einen jeden anlaͤchelt , um

Die abgebrochene und nicht fortgefuͤhrte Metapher
iſt ein Fehler in der Schreibart . Um aber dieſen Fehler
richtig zu beurtheilen , muß man bemerken , daß , wenn
eine Metapher ſo gewoͤhnlich geworden iſt , daß ſie , ſo
iu reden , die figuͤrliche Schreibart verlaͤßt und in die
gemeine aufgenommen wird , dasjenige , was ſich von
der vorgeſtellten Sache , oder der Subſtanz ſagen laͤßt,
auch von der vorſtellenden Sache , oder dem Bilde ge⸗
ſagt werden kann . Dieß iſt hier der Fall . Es war ſo
gewoͤhnlich einen uͤbertrieben hoͤflichen und feinen Men⸗
ſchen die Blume der Hoͤflichkeit ( Le Houen MJcourte ſie
zu nennen , daß man in der gewoͤhnlichenRede , oder in der
niedrigſten Schreibart , dieſe Metapher brauchen konnte ,

ſeint

fiſch
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ſeine Zaͤhne zu zeigen , die ſo weiß ſind , als Wall⸗

ſiſchtnochen ;und Leute , die nicht mit beladenem

Gewiſſen ſterben wollen , bezahlen ihm ihre Schuld ,

und nennen ihn den honigzuͤngigen Boyet .

Roͤnig. Ich wuͤnſchte ihm von Herzen eine

Blaſe auf ſeine Zunge , dafuͤr, daß er Armado ' s

Edelknaben aus ſeiner Rolle heraus brachte .

ohne das Bild beyzubehalten und fortzufuͤhren . Daher ,

konnte man Laͤcheln , Schmeicheln u. ſ . f. ohne Anſtoß
davon ſagen . Die Urſache iſt dieſe : Bey den feyerli⸗

chen, minder gewoͤhnlichen Metaphern wird unſre Seele

dergeſtalt auf das Bild , welches ſie enthalten , hänge⸗

lenkt , daß ſie es erwartet , man werde dieſes Bild eine

Zeitlang beybehalten , und ſolche Ausdruͤcke brauchen ,

die dazu dienen , es nicht wieder aus den Lugen zu

perlieren . Wenn dieß nicht geſchieht , und man das eben

erregte Bild ſogleich wieder fahren laͤßt ; ſo thut man

der Seele eine Art von Gewalt an , indem man ſie auf

einmal und unvermuthet von ihrer Betrachtung wie⸗
der abreißt . Daher koͤmmt es , daß uns die abgebrochne ,

nicht fortgefuͤhrte Metapher ſo ſehr anſtoͤßig iſt . Wenn

ſie aber einmal durch den Gebrauch gewoͤhnlich und ge⸗

mein geworden , ſo iſt ſelbſt die erſte Erwaͤhnung derſel⸗

ben nicht im Stande , das vorgeſtellte Bild in uns zu

erregen , ſondern ſie bringt ſogleich die Idee der vorge⸗

ſtellten Sache in unſre Seele . Und wenn man ſich in

dieſem Falle Muͤhe geben wollte , die erborgten Ideen

durch dazu paſſende Ausdruͤckt beyzubehalten und fort⸗

K2
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Achter Auftritt .

Die Vorigen . Die Prinzeßinn . Roſaline ,
Maria . Ratharine . Bopet . Gefolge .

Biron . Da kommen ſie. O Lebensart ! was

warſt du , ehe dieſer Mann dich an ſich hatte ?
und was biſt du nun ? 9

Roͤnig. Viel Heil und Segen , ſchoͤne Prin⸗

zeßinn ! 5 ) Wir kommen , um Ihnen einen Beſuch

zufuͤhren , ſo wuͤrde das auf der andern Seite von eben
ſo ſchlimtzer köirkung ſeyn , weil die Seele ſchon von
dem Bilde zu der Subſtanz uͤbergegangen iſt . Die

er wuͤrden ſehr wohl thun , wenn ſie dieß
rher uͤberlegen , ehe ſie in den der Grie⸗

chen und Roͤmer Verbeſſerungen wagen . Denn da man
die gemeinen , abgenutzten Metaphern itzt ſehr wenig
kennt , ſo kann man leicht in dieſem Falle zu dreiſte

erfahren en , und muß daher deſto vorſichtiger ſeyn . ⸗⸗Warburtoh.
) Dieß ſcheint , mit Biron ' s vorigen Lobſpruͤchen auf

Boyet ' s feine Lebensart verglichen , nichts weiter ſagen
ju wollen , als daß er durch ſein Betragen alles Feine
und Anſtaͤndige noch zu erhoͤhen und zu verſchoͤnern
wiſſe . Warburton verſteht es ganz umgekehrt , und
findet mehr darinn , als der Dichter dabey gedacht zu
haben ſcheint .

Das Wort Vail , welches Heil und Bagel bedeu⸗
tet , heranlaßt im Original noch ein Wortſpiel ,
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abzuſtatten , und find itzt willens , Sie an unſern

Hof zu fuͤhren ; erlauben Sie uns dieſes .

Prinzeßinn . Ich will hier auf freyem Felde

bleiben ; und ſo bleiben auch Sie bey Ihrem Ge⸗

luͤdde. Weder Gott , noch ich , koͤnnen meyneidige

Leute dulden .

Rönig . Verwerfen Sie mich nicht wegen eines

Verfahrens , welches Sie ſelbſt veranlaßt haben .

Die Tugend ' ) Ihrer Augen mußte meinen Eid

vernichten .

Prinzeßinn . Sie misbrauchen den Namen der

Tugend ; Laſter haͤtten Sie ſagen ſollen ; denn die

Tugend vernichtet niemals das Verſprechen der

Treue . Nun / bey meiner jungfraͤulichen Ehre/ dit
noch ſo rein iſt , als die unbefleckte Lilie / ſchwoͤre

ich es wenn ich auch noch ſo viel Quaalen aus⸗

ſtehen ſollte , ſo wollte ich doch nicht darein willi⸗

gen , in Ihr Schloß zu gehen ; ſo ſehr verabſcheue

ich es , Schuld daran zu ſeyn , daß heilige / in der

Rechtſchaffenheit des Herzens geſchworne Eide

gebrochen werden .

Roͤnig. O ! Sie haben hier ſehr elend gelebt ,

ungeſehen , unbeſucht , ſehr zu unſrer Schande .

) Virtue heißt beydes Tugend und Staͤrke .
K 3W3
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Prinzeßinn . Nicht ſo , mein Koͤnig; ich ſchwöre

darauf , es iſt nicht ſo . Wir haben hier Zeitvertreib
und angenehme Spiele gehabt . Eine Geſellſchaſt
von Ruſſen iſt erſt eben von uns gegangen .

Roͤnig . Wie ? Prinzeßinn ? Ruſſen ?
Prinzeßinn . Ja , in der That , mein Koͤnig;

recht feine , artige Herren , voller Hoͤflichkeit und
Pracht .

Roſaline . Prinzeßinn , reden Sie die Wahrheit .
Es iſt nicht ſo , mein Koͤnig. Meine Prinzeßinn er⸗

theilt , nach Art der itzigen Welt , aus Hoͤflichkeit
ein unverdientes Lob . Wir vier haben hier freylich
ein Geſpraͤch mit vier Leuten in Ruſſiſcher Klei⸗

dung gehabt , ſie hielten ſich hier eine Stunde auf,
und redeten eben ſo lange mit uns ; aber in dieſer
Stunde , mein Koͤnig , begluͤckten ſie uns nicht mit
einem einzigen vernuͤnftigen Worte . Ich mag ſie
nicht Narren ſchelten , aber ſo viel weis ich , wenn

ſie durſtig ſind , ſo moͤchten Narren gerne zu trinken
haben .

Biron . Dieſer Spaß iſt trocken fuͤr mich . Mein

ſchönes , angenehmes Fraͤulein, Ihr Witz macht

weiſe Dinge naͤrriſch . Wenn wir mit noch ſo ſcharf
ſehenden Augen das feurige Auge des Himmels
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gruͤßen; ſo macht das Licht uns des Lichts verlu⸗

ſtig . Ihr Verſtand iſt ſo reich , ſo voll von Faͤhig⸗

keiten daß ihm weiſe Dinge naͤrriſch , und reiche

Sachen armſelig vorkommen .

Roſaline . Dieß beweist , daß Sie weiſe und

reich ſind ; denn in meinem Auge ⸗

Biron . Ich bin ein Narr , und voller Armuth.

Roſaline . Nehmen Sie nur das hin , was Ih⸗

nen gehoͤrt; es waͤre nicht erlaubt , Worte von

meiner Zunge wegzuſchnappen .

Biron . O! ich gehoͤre Ihnen , und mit mir

alles , was ich beſitze .

Koſaline . Der ganze Narr gehoͤrte mir ?

Biron . Ich kann Ihnen nicht weniger geben .

Koſaline . Welche von den Masken haben Sie

denn getragen ?

Biron . Wo ? ⸗⸗wenn ? was fuͤr eine Mas⸗

ke ? ⸗ „ Warum thun Sie dieſe Frage ?

Roſaline . Da⸗⸗dann⸗⸗jene Maske , jene uͤber⸗

ſluͤſige Decke , welche das ſchlechtere Geſicht ver⸗

barg , und das beſſere zeigte .

Koͤnig. Wir ſind verrathen . Itzt werden ſie

uns ins Angeſicht ſpotten .

K 4
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Dumain . Wir muͤſſen nur alles geſtehen ,
einen Spaß daraus machen .

Prinzeßinn . Fehlt Ihnen was , mein Koͤnig?
Warum ſehen Ihre Majaſtaͤt ſo bekuͤmmert aus ?

Roſaline . Helft doch ! ⸗- haltet ihm die Stir⸗
ne ! ⸗⸗Er faͤllt ihn Ohnmacht . Warum ſehen Sie
ſo blaß aus ? ⸗ Ganz gewiß ſind Sie auf der
Herreiſe von Moskau ſeekrank geworden .

Biron . So beſtraft der Himmel den Meyneid !
Kann ſelbſt eine eiſerne Stirn dieß laͤnger aushal⸗
ten ? ⸗Hier ſteh ' ich , Prinzeßinn, brauche allen
deinen Witz wider mich , zermalme mich mit Ver⸗
achtung/ beſchimpfe mich mit Hohngelaͤchter, durch⸗
bohre mit deinem ſcharfen Witze meine ganze Un⸗
wiſſenheit , ſchneide mich mit deinen gewetzten Ein⸗
faͤllen in kleine Stuͤcke; und ich werde dich nie
wieder zum Tanz auffodern , werde mich nie wie⸗
der in Ruſfſiſche Tracht verkleiden . O ! niemals
will ich mich wieder auf ausſtudirte Reden verlaſ⸗
ſen , noch auf die Bewegung der Zunge eines
Schulknaben , niemals wieder in einer Maske zu
meiner Geliebten kommen , noch mich , gleich dem
Liede eines hlinden Harfenſpielers , in Reimen um
ſie bewerben . Taffentne Nedensarten ſeidene Aus⸗
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druͤcke aufgethuͤrmte Hyperbeln , gezierte Kuͤnſte—

ley / pedantiſche Figuren , dieſe Sommervoͤgel ha⸗

ben mich ganz von armſeliger Prahlerey aufgebla⸗

ſen. Ich verſchwoͤre ſie hiemit , und gelobe es hier

bey dieſem weißen Handſchuh ⸗wie weiß die Hand

iſt / das weis Gott ! ⸗In Zukunft will ich meine

ſich bewerbenden Gedanken mit einem rohen Ja

und einem ehrlichen , grobdraͤtigen Nein ausdruͤ⸗

cken. Und um damit den Anfang zu machen :

Maͤdchen , ſo wahr mir Gott helfen ſoll , meine

Liebe zu dir iſt geſund , ſans Riß oder Spalte .

Roſaline . Sans ! ſans ! ⸗ich bitte Sie !

Biron . Ich habe noch was von meiner akten

Raſerey an mir ; haben Sie Geduld mit mir , ich

bin noch ſchwach . Allmaͤhlich werde ich mirs ab⸗

gewoͤhnen. Sachte , laß uns ſehen . Schreibt doch :

Gott ſey uns gnaͤdig ) an dieſen deey Leuten ;

ſie ſind angeſteckt ; es ſitzt ihnen das Uebel im Herzen ;

ſie haben die Peſt , und haben ſie von euern Au⸗

gen bekommen . Diefe Herren hier ſind damit heim⸗

geſucht , und ihr , meine Damen , ſeyd nicht frey

Dieſe Ueberſchrift ſetzte man zuPeſtzeiten uͤber die

Haͤuſer der angeſteckten Perſonen . ⸗⸗Johnſon .
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davon ; denn ich ſehe an euch beyden die Zeichen
der Auſteckung ) .

Roͤnig. Lehren Sie uns , ſchoͤnſte Prinzeßinn ,
irgend eine gute Entſchuldigung fuͤr unſer grobes
Vergehen .

Drinzeßinn . Die beſte iſt Geſtaͤndniß. Waren
Sie nicht , erſt vor kurzem , verkleidet hier ?

Roͤnig . Ja , Prinzeßinn , das war ich .
Prinzeßinn . Und handelten Sie da mit gutem

Vorbedacht ?

Roͤnig. Ja , ſchöne Prinzeßinn , das that ich.
Prinzeßinn . Als Sie alſo hier waren , was

fluͤſterten Sie da ihrer Dame ins Ohr ?
Roͤnig. Daß ich ſie mehr , als die ganze Welt /

verehrte .

Prinzeßinn . Wenn ſie dieß annchmen wird ,
ſo werden Sie ſie verſchmaͤhen.

Roͤnig . Nein , auf meine Ehre nicht.
Prinzeßinn . Sachte , ſachte , ſchwoͤren Sit

nicht . Da Sie einmal Ihren Eid gebrochen haben ,
ſo koſtet es Ihnen nicht viel , noch einmal falſch
zu ſchwoͤren.

Hier ſind widerum ein paar Reden vorbeygelaſſen ,
worinn mit den Worten geſpielt wird .
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Koͤnig. Verachten Sie mich wenn ich dieſen

meinen Schwur breche .

Prinzeßinn .Das werde ich ; und darum hal⸗

ten Sie ihn . Roſaline was fluͤſterte der Ruſſe dir

ins Ohr ?

Roſaline . Prinzeßinn , er ſchwur mir / daß er

mich ſo lieb haͤtte , als ſein Auge , daß er mich

mehr / als dieſe Welt , ſchaͤtzte und fuͤgte hinzu ,

er wolle mich entweder heyrathen , oder als mein

Liebhaber —Prinzeßinn . Viel Gluͤcks dazu ! Der edle Herr
haͤlt ſein Wort die ruͤhmlichſte Art !

Koͤnig. Was meynen Sie damit , Prinzeßinn ?

Bey meinem Leben ! bey meiner Treu ! ich habe

dieſem Fraͤulein niemals dergleichen geſchworen .

Roſaline . Beym Himmel ! das haben Sie ge⸗

than ; und zur groͤßern Verſicherung gaben Sie mir

dieß . Aber nehmen Sie es nur wieder hin , mein

Herr .

König . Meine Treue und dieß Geſchenk gab

ich der Prinzeßinn ; ich kannte ſie bey dieſem Edel⸗

ſteine auf ihrem Ermel .

Prinzeßinn . um Vergebung / mein Herr /die⸗

ſen Edelſtein trug ſie ; und Lord Biron , Dank ſey
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ihm , iſt mein Schatz . Sagen Sie doch , wollen
Sie mich haben , oder wollen Sie Ihre Perle
zuruͤck?

Biron . Keins von beyden ; ich laſſe beydes fah⸗
ren . Ich ſehe ſchon , wie das zuſammenhäͤßſht,
Man wußte unſern Spaß vorher , und verabredete
ſich , ihn , wie ein Chriſtnachtsſpiel , zunichte zu
machen . Irgend ein Zwiſchentraͤger , ein Fuchs⸗
ſchwaͤnzer, ein Luſtigmacher , ein Ohrenblaͤſer, ein

Schmarotzer , der ſeine Wange in Falten hinein
laͤchelt, und die Kunſt verſteht , die Prinzeßinn
lachen zu machen , wenn ſie dazu Luſt hat , plau⸗
derte unſern Anſchlag vorher aus ; und da dieß
geſchehen war , tauſchten die Damen ihre Geſchenke
gegen einander , und da wir uns bloß nach dieſen
Zeichen richteten , ſo machten wir bloß dieſen Zei⸗
chen unſre Liebeserklaͤrungen . Itzt , um unſern
Meyneid deſto ſchrecklicher zu machen , ſind wir
aufs neue meyneidig geworden , aus Vorſatz und
aus Irrthum .

Boyet . So iſt es .

Biron cu Bonet . ) Und haben Sie nicht vielleicht
unſern Spaß hintertrieben , um uns auf dieſe Art
treulos zu machen ? Kennen Sie nicht der Prin⸗

zeßi

mer

cken

und

Ede

ſind

Si

klei

wa

Se

＋

Lat

Au.

hie

9el

ſol

de



wollen

re Perle

des fah⸗

enhaͤntgt ,

abredete

ichte zu

Fuchs⸗

aͤſer, ein

hinein

inzeßinn

t / plau⸗

da dieß

ſchenke

dieſen

en Zei⸗

unſern

1d wir

tz und

leicht

ſe Art

Prin⸗

Der Liebe Muͤh iſt umſonſt . 157

zeßinn Fuß nach dem Maaßſtabe , und lachen im⸗

mer ihr Auge an , und ſtehen zwiſchen ihrem Ruͤ⸗

cken und dem Feuer / halten einen Praͤſentirteller ,

und machen luſtigen Spaß ? Sie brachten unſern

Edelknaben aus der Faſſung . Gehn Sie , Sie

ſind ein elender Luſtigmacher . Sterben Sie , wenn

Sie wollen ; ein Weiberhemde ſoll Ihr Sterbe⸗

kleid ſeyn . Sie ſchielen mich an ? ⸗- nicht wahr ? ⸗⸗

wahrhaftig ein Auge , das , wie ein bleyernes

Schwert , verwundet !

Boyet . Gar luſtig iſt dieſer Reunplatz, , dieſe

Laufbahn , durchlaufen !

Biron . Sieh doch , er wird mich gleich her —

ausſodern . Still ! ⸗- ſich bin fertig . (Koſtard toͤmum

keren . ) Willkommen , witziger Kopf , du ſcheideſt

hier einen ſchoͤnen Zweykampf .

Roſtard . Ach lieber Gott , Herr , man moͤchte

gerne wiſſen , ob die drey Helden herein kommen

ſollen , oder nicht .

Biron . Was ? ſind nur ihrer drey ?

Roſtard . Nein , Herr , aber es iſt gar ſchoͤn;

denn ein jeder ſtellt ihrer drey vor .

Biron . Und dreymal drey iſt neune ?

Roſtard . Nicht doch , Herr , das iſt nicht rich⸗
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tig . Nein Herr , das iſt , hoff ' ich , nicht ſo . Wir
ſind noch nicht bloͤdſinnig, Herr ; ich verſichre Ih⸗
nen , Herr , wir wiſſen was wir wiſſen ; ich hoffe ,
dreymal drey , Herr ⸗

Iſt nicht neun ?

Roſtard . Mit Erlaubniß , Herr , wir wiſſen
ſchon , wie hoch es ſich belaͤuſt.

Biron . Wahrhaftig , ich habe allemal dreymal
drey fuͤr neun gehalten .

Roſtard . Ach lieber Gott , Herr , es waͤre er—

baͤrmlich, wenn Sie Ihr Brod mit Rechnen ver—

dienen ſollten , Herr .

Biron . Wie viel iſt es ?

Koſtard . Ach lieber Gott , Herr , die Leute

ſeloſt , die Komödianten , werden es Ihnen ſchon
zeigen , wie hoch es ſich belaͤuft. Was mich betrifft ,
ſo werde ich , wie ſie ſagen , nur eine Perſon in

einer armſeligen Perſon ſpielen , Pomponius der

Große , Herr .

Biron . Biſt du auch einer von den Helden ?
Roſtard . Es beliebte ihnen , mich zu dem Hel⸗

den Pomponius dem Großen zu machen ; was mich

betrifft , ſo kenne ich freylich den rechten Helden⸗
grad nicht ; aber ich werde mich fuͤr ihn ſtellen .

ten

wen
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Biron . Geh , laß ſie ſich in Bereitſchaft halten .

Koſtard . Wir wollen es ganz artig machen ,

Herr ; wir wollen uns ein wenig Muͤhe geben .

( Er geht ab . )

König . Biron , ſie werden uns beſchaͤmen ;laß
ſie nicht naͤher kommen .

Biron . Wir ſind ſchon gegen die Beſchaͤmung

abgehaͤrtet , mein Koͤnig, und es wird ſehr ſchick —

lich ſeyn , auch einen Aufzug zu ſehen , der ſchlech⸗

ter iſt , als der Aufzug des Koͤnigs und ſeiner Ge⸗

ſellſchaft .

Koͤnig. Ich ſage , ſie ſollen nicht kommen .

Prinzeßinn . Nein , mein beſter Koͤnig, laſſen

Sie mich dießmal uͤber Ihre Befehle hinaus gehen .

Der Zeitvertreib gefaͤllt allemal am beſten , der am

wenigſten weis , wie er gefaͤllt. Wo ſich der Dienſt⸗

eifer Muͤhe giebt zu vergnuͤgen, und das Vergnuͤ⸗

gen in dem Dienſteifer desjenigen , der es machen

will , dahin ſtirbt , da machen allemal die beſchaͤm⸗

ten und verwirrten Schauſpieler die meiſte Luſt ,

wenn große Dinge kreiſend in der Geburt umkom⸗

men .

Biron . Eine richtige Beſchreibung unſers Zeit⸗

vertreibs , mein Koͤnig.
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Neunter Auftritt .

Die Vorigen . Armado .

Armado . Du Geſalbter , ich flehe um ſo viel

Aufwand deines koͤniglichen Athems , als dazu
gehört , ein paar Worte ausz zuſprechen .

Prinzeßinn . Dient dieſer Menſch Gott ?

Biron . Warum fragen ſie das ?

Prinzeßinn . Er ſpricht nicht wie ein Menſch /
den Gott gemacht hat .

Armado . Das iſt alles einerley , mein ſchoͤnet⸗
lieblicher , honigſuͤßer r Monarch ; denn ich verſichre

Ihnen , der Schulmeiſter iſt aaußerordentlich phan —

taſtiſch ; allzu , allzu eitel ; allzu , allzu eitel ;aber
wir wollen es , wie man ſagt , auf die fortuna della

Suerra antommen laſſen . Ich wuͤnſche dir den Frie⸗
den des Gemuͤths , du köͤnigliche Ve erkoppelung !

( Geht ab . )

Roͤnig. Das wird eine fchoͤne Vorſtel llung von

Helden werden . Er macht den ?Sektor von Troja ;
der Schaͤfer Pompejus den Großen Hder Dorf⸗
pfarrer Alexandern ; Armado ' s Edelknabe den

Herkules ; der Schulmeiſter den Judas Makka⸗

baͤus, Und wenn dieſe pier Helden mit ihrem

Spiele
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Spiele fertig ſind , ſo werden ſie die Kleider wech⸗

ſeln , und die andern fuͤnfe vorſtellen ,

Biron . Es ſind ihrer fuͤnfe in dem erſten

Spiele .

Koͤnig. Nicht doch ; du irrſt .

Biron . Der Schulmeiſter , der Großprahler ,

der Dorfprieſter , der Narr , und der Edelknabe .

Beſſere Leute ſind in der ganzen Welt nicht zu

finden !

Roͤnig. Das Schiff iſt unter Segel ; und hier

koͤmmt es ſchon an⸗

Koſtard koͤmmt , als Pompejus .

Koſtard . Ich bin Pompejus⸗⸗

Boyet . Du luͤgſt; du biſt es nicht .

Koſtard . Ich bin Pompejus ⸗

Boyet . Mit einem Leopardenkopfe an deinemi

Knie . )

Biron . Gut geſagt , alter Spottvogel . Ich

muß nothwendig Freundſchaft mit dir machen .

) Einige Anſpielung auf die alte Tracht der Helden ,

die gemeiniglich an den Knien und Schultern , zunt

Zierrathe , das Bild eines Loͤyen⸗oder Leopardenkopfs

zu haben pflegten . - Warburton .

( Vierter Band . ) 2
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Roſtard . Ich bin Pompejus , beygenamt der
Dicke .

Dumain . Der Große .

RKoſtard . Es heißt , der Große , Herr ⸗⸗Pom⸗
vejus , beygenamt der Große ,

Der oftmals wild

Mit Tartſch und Schild

In Schweiß die Feinde jagte ,

Ich kam hieher

Von ungefaͤhr , nic

Weil mich es ſo behagte ,
Hier dieſe ſchoͤne Prinzeßinn ſeh

Aus Frankreich zu begruͤßen;
Drum leg' ich meine Waffen hin

—

Zu ihren ſchoͤnen Fuͤßen.
Wenn Ihre Hoheit nun ſagen wollten „ Großen
Dank , Pompejus „ ſo waͤr' ich fertig .

Prinzeßinn . Großen Dank , großer Pompejus .
Roſtard . So viel hab ' ich nicht verdient ; aber

ich denke doch , ich habs recht herrlich gemacht .
5

Ich machte nur einen kleinen Fehler im Großen .
Biron . Ich wette zehn gegen Eins , Pompejus

iſt der beſte Held .
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Nathaniel erſcheint , als Alexander .

Als auf der Welt ich warbeherrſcht ' ich mit

einander

und Nord , und Suͤd ; ſo groß

war meine Macht ,

Mein Wappen zeigt es euch , daß ich bin Ale⸗

rander ⸗⸗

ſpricht : nein , du biſt es

Biron . Ihre Naſe riecht hier das Nein , mein

Prinzeßinn . Der Weltbezwinger iſt ganz ſchuͤch⸗

kern gemacht . Nur weiter , lieber Alexander .

Pom⸗

Oſt / Weſt ;

Boyet . Deine Naſe

nicht ; denn ſie iſt z

ſehr fein riechender Ritter .

Nathaniel .

Froßen

8 Weſt⸗
pejus .

Oſt , Weſt

aber

nacht rander .
2 ⁊i

8 N 5 8 Fo Froße
oßen. Biron . Pompeſus der Große

wpejus

den Alexander weg !

Als auf der Welt ich war , beherrſcht ' ich mit

einander

Boyet . Ja freylich , recht ; das thatſt du , Ale⸗

Koſtard . Ihr Diener , und Koſtard .

Biron . Nimm den Weltbezwinger weg ! nimm
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Roſtard . O Herr , Sie haben Alexander den

Weltbezwinger uͤberwaͤltigt⸗⸗( Zu Nathattet ) Dajuͤr

Leibe

reißen ; euer Loͤpe, ) der da die Streitaxe haͤlt ,
und auf einem Nachtſtuhl ſitzt , wird dem Ajar ge⸗
geben werden ; und der wird dann der neunte

Held ſeyn . Ein Weltbezwinger , und vor Angſt
nicht ſprechen koͤnnen! Laufe weg vor Schaam ,

wird maͤn euch nun den gemahlten Rock von

Alexander ! ⸗⸗( Nathantel geht ab. ) Das iſt , wenn

Ihrs erlauben wollt , ein naͤrriſcher weichherziger

Mann ; ein ehrlicher Mann , ſeht ihr , und gar

bald uͤbertoͤlpelt. Er iſt ein trefflich guter Nach —
bar , wahrhaftig , und ein ſehr guter Kegelſchieber;
aber zu einem Alexander , da ſeht ihr leider , wie

es ihm geht⸗⸗ - ein wenig uͤbertölpelt . ⸗Aber es

werden noch andre Helden kommen , die ihre

Gedanken auf eine etwas andre Art an den Tag

legen werden .

Biron . Tritt beyſeite , guter Pompejus .

) Dieß bezieht ſich auf die Wappen , welche den
neun Helden beygelegt wurden⸗⸗Hanmer . ⸗⸗In dem
Namen Aj liegt ein Wortſpiel mit à Fabes , wel⸗
ches ein heimliches Gemach bedeutet .
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Solofernes tritt als Judas , und Moth

als Herkules auf .

Holofernes .

Den Großen Herkules ſtellt dieſer Knirps euch

dar ,

Er ſchlug den Cerberus , den dreykoͤpfigen

Canus

Und als er noch ein Kind , ein Bubꝰ ein Knaͤb⸗

chen war ,

Wuͤrgt' er die Schlangen ſo in ſeiner kleinen

mManlis.

Quoniam er iſt noch ſo klein

Ergo muß ich ſein Fuͤrſprecher ſeyn⸗⸗

( Zu Moth. ) Gib dir beym Abgehen ein gewiſſes An —

ſehen , und verſchwinde !
( Moth geht ab. )

Solefernes . Judas bin ich⸗⸗

Dumain . Ein Judas !

Holofernes . Nicht Iſchariot , Herr . Judas

bin ich , genannt Makkabaͤus .

Dumain . Doch immer ein Judas .

Biron . Ein kuͤſſender Verraͤther ! ⸗⸗Wie biſt

du zum Judas geworden ?

Holofernes . Judas bin ich⸗⸗

2
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Dumain . Deſto mehr Schande fuͤr dich , Ju
Bolofernes . Was wollen Sie , Herr ?
Bopet . Machen , daß Judas ſich erhenken ſoll .
Bolofernes . Ich will nicht aus

gebracht werden .

Biron . Weil du kein Geſicht haſt ) .

Bolofernes . Was iſt denn dieß hier ?

Boyet . Der Kopf einer Zither .
Dumain . Der Kopf einer Nadel .

Biron . Ein Todtenkopf auf einem Ringe .

Longueville . Das Geſicht einer alten Roͤmi⸗
ſchen Munze , das kaum noch zu ſehen iſt .

Boyet . Der Knopf von Caͤſars Schwert .
Dumain . Das geſchnitzte knöͤcherne Geſicht auf

einer Flaſche .

Biron . St . Georgs

das,

der Faſſung

halbe Backe auf einem
Petſchier .

Dumain . Ja ja , und auf einem Petſchier von815
ley .

Biron . Freylich ; und auf der Muͤtze
„ SS . . . . . . . .

) Dieſe und die folgenden
Worte Geſicht beziehen ſich auf den Engliſchen Aus⸗druck o ofuse , gus der Faſſung bringen , wörtlich ;das Geſicht wegnehmen

eines Zahn⸗

Anſpielungen mit dem

*
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arztes getragen . Und itzt , nur weiter , denn wir

haben dich wieder in Faſſung gebracht .

Holofernes . Ihr habt mich außer Faſſong ge⸗

bracht .

Biron . Nicht doch ! wir haben dir ja Geſichter

gegeben.
Holofernes . Aber ihr habt ſie alle in Verwir⸗

rung geſetzt .

Biron . Wenn du ein Loͤwe waͤrſt , ſo wuͤrden

wir das thun .

Boyet . Alſo , da er ein Eſel iſt , ſo laßt ihn ge⸗

hen . Und ſo lebe denn wohl , liebſter Jud ; worauf

warteſt du noch ?

Dumain . Auf die letzte Haͤlfte ſeines

Gib ſie ihm doch ' ) .

Zolofernes . Das iſt nicht edel , nicht artig ,

nicht beſcheiden gehandelt .

Boyet . Ein Licht fuͤr Monſieur Judas ; es wird

ſiuſter; er moͤchte ſtolpern .

Prinzeßinn . Der arme Makkabaͤus ! wie man

ihm mitgeſpielt hat !

08*Namens .

) Abermals ein Spiel mit der letzten Sylbe des

Namens Judas , indem AJ im Engliſchen einen Eſel

bedeutet ,
L 4
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Armado tritt auf .
Biron . Verhuͤlle dein Haupt ,

koͤmmt Hektor in Waffen .
Dumain . Wenn gleich mein Spott mir ſelbſt

wieder zu Hauſe koͤmmt: ſo will ich mich itzt doch
luſtig machen .

Roͤnig.
dieſen .

Hektor war nur ein Trojaner gegen

Bopet . Aber iſt das Hektor ?
Koͤnig. Ich glaube , Hektor war nicht ſo duͤn⸗

ne gezimmert .

Longueville . Se ine Wade iſt zu dick fuͤr Hektor .
Dumain . Freylich , weit plumper .
Boyet . Nein , er iſt am beſten etwa

kleidet .

Biron . Dieß kannn nicht Hektor ſeyn .
Dumain . Er iſt ein Gott oder ein Mahl

denn er macht Geſichter .
Armado .

Der waffenreiche Mars ,

duͤnne ge⸗

ehz

allmaͤchtig in den

Spießen ,
Gab Hektorn ein Geſchenk⸗⸗

Dumain . Eine vergoldete Muskatennuß .
Biron . Eine Limone .

Achilles ; hieh

4

Ein

Wa:
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Longueville . Voller Naͤgelchen .

Dumain . Nein , geſpalten ) .

Armado .

Der waffenreiche Mars , allmaͤchtig in den

Spießen ,

Gab Hektorn ein Geſchenk , dem Prinz von

Ilion ,

Ein Mann ſo handfeſt , daß er konnte Blut

vergießen

Vom Morgen bis zur Nacht , vor ſeinem

Pavillon .

Ich bin nun dieſe Blum ' ⸗⸗

Dumain . Dieſe Krauſemuͤnze .

Longueville . Dieſe Viole .

Armado . Liebſter Lord Longueville , halte deine

Zunge im Zuͤgel .

Longueville . Ich muß ihr vielmehr den Zuͤgel

ſchießen laſſen , denn ſie laͤuft gegen Hektor an .

Dumain . Ja freylich , und Hektor iſt ein Jagd⸗

hund .

Armado . Der brave Kriegsmann iſt laͤngſt todt

Cloves ſind Naͤgelchen , und cn geſpalten -

Eine Orange mit Naͤgelchen , und eine vergoldete Nuß

waren gewoͤhnliche Neujahrsgeſchenke
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und verfault . Liebe Kinderchen , vergreift euch fiicht
an den Knochen der Begrabenen = - aber ich will
weiter in meinen Text . ( Andie Prinmekinn . ) Köͤnigliche
Prinzeßinn , neigen Sie zu mir den S

Gehöors .
inn Ihres

Prinzeßinn . Sprich , tapfrer Hektor ; wir ha⸗
ben unſer großes Wohlgefallen daran .

Armado . Ich bete Deiner hoͤchſten Hoheit
Pantoffel an .

Boyet . Er liebt ſie nach dem Fuße .

Dumain . Das kann er nicht ; nach der Elle ,

Armado . Held Hektor uͤbertraf gar ſehr den

Hannibal⸗⸗

Koſtard . Die Gegenparthey iſt davon gegangen,
Bruder Hektor , ſie iſt davon gegangen ; ſie iſt
ſchon zwey Monate unterweges .

Armado . Was willſt du damit ſagen ?

Roſtard . Wahrhaftig , wenn Ihr nicht den

ehrlichen Trojaner ſpielt , ſo iſt das arme Maͤd⸗

chen verloren . Sie iſt guter Hoffnung ; das Kind

prahlt ſchon im Mutterleibe . Es iſt von Euch .

Armado . Willſt du mich hier vor den Poten⸗
taten infamiren ? Du ſollſt ſterben .
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Roſtard . Dann wird Hektor wegen Jaquenetten

den Stauphbeſen bekommen , die von ihm guter

Hoffnung iſt ; und wegen des Pompejus gehaͤngt

werden / den er getoͤdtet hat .

Dumain . Unvergleichlicher
——. —

Bopet . Beruͤhmter Pompejus !

Biroit . Groͤßer als groß , großer , großer ,

großer Pompejus ! Pompejus der Ungeheure !

Dumain . Hektor zittert ſchon .

Biron . Pompejus iſt aufgebracht . Mehr Ate ' s ?

mehr Ate ' s ! ) Hetzt ſie auf !hetzt ſie auf !

Dumain . Hektor wird ihn herausfodern .

Biron . Freylich ; und haͤtt' er auch nicht mehr

Menſchenblut im Leibe , als ein Floh zur Abend⸗

mahlzeit braucht !

Armado . Beym Nordpol ! ich fodre dich her⸗

aus .

Roſtard . Ich will nicht mit einer Stange fech⸗

ten ) , wie einer aus Norden ; ich will auf ihn

) D. i . mehr Zorn und Wuth ! Ate war bekann⸗

termaſſen die Goͤttinn des ungluͤcks und Blutvergießens .

Johnſon .

* ) Pole bedeutet im Engliſchen guch eine Stange ;

daher der Misverſtand .
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einhauen ; mit dem Schwerte will ichs thun . Ich
bitte euch , laßt mich meine Waffen Y wieder

borgen .

Dumain . Platz fuͤr die aufgebrachten Helden !
Roſtard . Ich wills in meinem Hemde thun .

Dumain . Allerentſchloſſenſter Pompeius !

Moth . Herr , ziehen Sie gelindere Saiten aufl
Sehn Sie nicht , Pompejus zieht ſich ſchon aus ,
um zu fechten . Was meynen Sie ? Sie werden

ja um allen Ihren Ruhm kommen .

Armado . Ihr Herren und Soldaten , verzeiht
mir ; ich werde nicht im Hemde fechten .

Dumain . Ihr koͤnnt das nicht ausſchlagen ;
Pompejus hat die Ausfoderung gethan .

Armado . Lieben Leute , ich kann und will es

ausſchlagen .

Biron . Was fuͤr Grund habt Ihr dazu ?
Armado . Die nackte Wahrheit iſt , ich habe

kein Hemde ; ich gehe zur Buͤßung meiner Suͤn⸗
den in wollner Kleidung .

Boyet . Freylich ; und das wurde ihm aus Man⸗

gel an Leinwand zu Rom aufgelegt ) . Seitdem ,

Naͤmlich die Waffen und Ruͤſtung , welche er als
Pompejus trug . ⸗⸗ Johnſon .
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ich moͤchte darauf ſchwoͤren , trug er kein andres ,

als ein Wiſchtuch von Jaquenette , und das trug

er / als ein Andenken , nahe an ſeinem Herzen⸗

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen . Makard .

Makard . Gott begluͤcke Sie , gnaͤdigſte Prin⸗

zeßinn .

fuͤreine Anſpielung auf eine Erzaͤhlung in Soοναhunals ,

p. 98. aus den Zeiten Koͤnig Eduards Confeſſor , von

einem blinden Manne , der in wollenerͤKleidung und baar⸗

fuß umher gieng , und den der gedachte Koͤnig von ſei⸗

ner, Blindheit heilte . ⸗Warburton erzaͤhlt bey die⸗

ſer Gelegenheit eine andre Geſchichte von einem Spa⸗

nier , der zu Rom in einem Zweykampfe ſtarb , und

ſeinen Freund im Sterben inſtaͤndig bat , ihn ſo , wie⸗

er da laͤge, zu begraben , ohne ihm ſeine Kleider aus⸗

zuziehen . Sein Freund war indeß neugierig genug ,

dieß zu thun , und fand zu ſeiner großen Verwunde⸗

rung , daß er kein Hemde hatte⸗ - Vielleicht hatte in⸗

deß der Dichter keine von beyden Geſchichten im Sin⸗

ne ; ſondern die Gewohnheit , zur Buͤßung ohne Hem⸗

de zu gehen , und die davon gebraͤuchliche Redensart

70 g0 1b0α,ðũu war damals uͤberall bekannt . ⸗S .

auch Warton ' s ausfuͤhrliche und gelehrte Anmerkung

zu dieſer Stelle , im Anhange zu der neuſten Johnſon⸗

ſchen Ausgabe ,
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Prinzeßinn . Willkommen , Makar

de , daß du uns in unſrer Luſt ſtoͤrſt .
YIEI1 rakard .

dz nur Schgh

Es thut mir leid , meine Prinzeßinn ;
die Nachricht , die ich bringe , liegt ſchwer auf
meiner Zunge . Der Koͤnig , Ihr Vater ⸗⸗

Prinzeßinn . Todt ! ſo wahr ich lebe !

Makard . So iſts . Mein Gewerbe iſt alſo be⸗
ſtellt.

Biron . Hinweg , ihr Helden , die Scene faͤngt
an ſich zu verfinſtern .

Armado . Ich , fuͤr mein Theil , ſchoͤpfe freyen
Athem . Ich habe die Tage der Rache ſchon durch
das kleine Luftloch der Klugheit vorhergeſehen , und
ich will mir Recht ſchaffen , wie es einem Soldaten
Seziemt .

( Die Helden gehen ab. )
Roͤnig . Wie ſtehts mit Ihrer Majeſtaͤt ?
Prinzeßinn . Boyet , mach Anſtalt ; ich will

dieſen Abend von hier gehen.
Roͤnig . Nicht ſo , Prinzeßinn ; ich bilte Sie ,

bleiben Sie hier .

Prinzeßinn . Mach Anſtalt , ſag ' ich ⸗„ Ich
danke Ihnen , meine gutigen Herren , fuͤr alle Ihre
liebreichen Bemuͤhungen , und bitte Sie mit einer
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ganz neu gekraͤnkten Seele , daß Sie , nach Ihrer

ſo großen Klugheit , den freyen Widerſpruch , den

wir Ihnen gethan , entſchuldigen wollen . Haben

wir uns in unſern Geſpraͤchen gar zu dreiſte be⸗

tragen , ſo war Ihre Hoͤflichkeit Schuld daran .

Leben Sie wohl , mein wuͤrdigſter Fuͤrſt ; ein ſchwe⸗

res Herz vertraͤgt keine gewandte Zunge . Entſchul⸗

digen Sie mich alſo , daß ich fuͤr die mir ſo leicht

gewordene Erlangung meines Geſuchs , Ihnen

nicht genugſam danke .

Roͤnig. Die Kuͤrze der Zeit beſchleunigt alles ,

und entſcheidet oft , ohne Vorfatz dasjenige , was

durch langwierigen Proceß nicht konnte zu Ende

gebracht werden . Und , obgleich die leidtragende

Stirne einer Tochter dem laͤchelnden Scherze der

Liebe keinen Zutritt verſtattet , welcher den Gram

gern uͤberwaͤltigen möͤchte ; ſo muͤſſe doch/ da vor⸗

her unter uns vom Lieben die Rede war , die

Wolke des Kummers dieſe unſre Abſicht nicht

ganz vertreiben . Denn verlorne Freunde zu bewei⸗

nen , iſt bey weitem nicht ſo heilſam , ſo nuͤtzlich,
als neu gefundne Freunde zu erfreuen .

Prinzeßinn . Ich verſtehe Sie nicht ; das macht

mich zwiefach bekuͤmmert .
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Biron . Ungekuͤnſtelte , redliche Worte dutch⸗

dringen am beſten das Ohr des Kummers 59
Verſtehen Sie alſo aus dieſem Zeichen den Koͤnig.
Um Ihrentwillen haben wir die Zeit ve rnachlaͤßigt,
haben mit unſern Eiden ein ſchaͤndliches Spiel ge⸗
trieben . Ihre Schönheit , meine Damen , hat uns

ſehr entſtellt , und unſre Gemuͤther auf dasjenige
gelenkt , was unſern erſten Abſichten gerade entgegen
ſteht . Und dabey haben wir uns ſogar laͤcherlich
gemacht ; denn die Liebe iſt voll uͤbel ſtehender
Manieren , ausgelaſſen wie ein Kind , thut viel

vergebliche Spruͤnge , entſteht durch das Auge ;
und gleicht daher auch dem Auge , voller herum⸗
irrender Geſtalten Stellungen und Geberden , ſo

veraͤnderlich in ihren Gegenſtaͤnden / wie das Auge,
wenn es umher blickt , bald auf dieſen bald auf
ienen Gegenſtand trifft . Und dieſe bunt gekleidete
Geſtalt der leichtſinnigen Liebe haben wir angelegt .
Wenn wir nun dabey , in euern himmliſchen Au⸗

gen , nicht ſo gehandelt haben , als es unſer Ge⸗

FJohnſon vermuthet mit Recht daß dieß noch
zu der Rede der Prinzeßinn ge hoͤrt , und daß nicht
Biron⸗ ſondern der Koͤnig ſelbſt , das Folgende ſagen
muͤſſe.
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luͤbde und die Wuͤrde unſers Standes erfoderte ;

haben uns eben dieſe himmliſchen Augen, welche

dieſe Fehler entdecken , dazu verfuͤhrt . Darum ,

ihr Damen , da unſre Liebe euer Werk iſt , ſo iſt

auch die Vergehung , welche die Liebe 115

euer Werk . Wir handeln gegen uns ſelbſt getreu “

indem wir einmal treulos handeln , um auf ewig

denen getreu zu ſeyn , die uns beydes getreu und

treulos machten ; und das ſeyd ihr , ſchoͤne Da⸗

men . Auf dieſe Art wird ſelbſt jene Treuloſigkeit

ſchuldlos und eine Tugend , die ſonſt an ſich eine

Suͤnde iſt .

Prinzeßinn . Wir haben eure Briefe erhalten ,

die voll von Liebe waren ; auch eure Geſchenke ,

dieſe Abgeſandten der Liebe , und haben ſie in

unſerm Maͤdchenrathe als Hoͤflichkeit, ſpaßhaften

Scherz und Gallanterie geſchaͤtzt , fuͤr Bombaſt ,

und fuͤr Dinge , die nur nach Zeit und Gelegen⸗

heit eingerichtet waren . Aber ernſthafter haben wir

unſrer Seits alles dieſes nicht genommen ; und

daher ſeht Ihr ſelbſt auch eure Liebe fuͤr nichts

anders an , als fuͤr einen Spaß .

Johnſon raͤth hier true fuͤr kalle zu leſen

Vierter Band . ) M



Der Liebe Muͤh iſt umſo nſt

Dumain . Unſre Briefe , Prinzeßinn , zeigten
etwas mehr , als Spaß .

Longueville . Das thaten auch unſre Blicke ,
Roſaline . So haben wir ſie nicht genommen .
Roͤnig. Itzt , in der letzten Minute der Stunde ,

gewaͤhren Sie uns Ihre Liebe .

Drinzeßinn . Die Zeit iſt , duͤnkt mich , zu kurz
dazu um darinn den Kauf einer Welt ohne Ende
zu ſchliehen . Nein , nein , mein Koͤnig , Sie ſind
ſchon meyn neidig genug , ſchon voll

und daher werd ' ich⸗⸗wenn e Sie aus Liebe z

mir , obgleich Sie dazu keine Urſache haben , .
thun wollen , ſo ſollen Sie dieß fuͤr mich thun⸗⸗
ich werde , ſag⸗ ich , Ihrem Schwur nicht trauen ;
gehen Sie alſo geſchwinde in irgend eine abgelegne
und wuͤſte Eingeedele y / entfernt von allen Ergoͤtz
lichkeiten der Welt dort bleiben Sie ſo lange ,
bis die zwoͤlf himmli

Umlauf gehalten haben . Wenn dieß finſtre , unge⸗
ſellige Leben Ihr Anerbieten nicht veraͤndert , wel⸗
ches Sie mir in der erſten Aufwallung des Bluts
gethan haben ; wenn Froſt und Faſten , unbe⸗
gueme Wohnung , und duͤnne Kleider die uͤppigen
Bluůthen ihrer Liebe nicht verderben , ſondern wenn

ſchen Zeichen ihren jaͤhrlichen

23

—

—
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bleibt ; dann zu A ge des Jahrs , kommenlichhe10905 3

Sie , und bewerben Sie
Rb. um mich . Und, bey

ilichen Hand ,dieſen lenz bey di

die itzt die deinige kuͤßt, ich will dann die Deine

*
ſeyn und bis zu dieſem Augenblicke mich voller

Gram in einein Trauerhauſe verſchließen , und die

Thräne n der Wehklage uͤber den Tod meines Va

ters die Wange hinab regnen laſſen .

dieſes aus , ſo laß unſre Haͤnde ſich

ſcheiden ; ſo hat keins von beyden einen Anſpruch

auf des andern Herz .

Roͤnig. Wenn ich dieſes , oder noch mehr , aus

ſchlagen wollte , um meink Lebensgeiſter dieſe 816
uͤber mehr in Ruhe zu bringen ; ſo verſchließe die

ploͤtzlche Hand des Todes mein Auge . Von min

an iſt alſo immerfort mein Herz in deiner 0
Biron . Und was ſoll ich thun , meine Geliebte ,

was ſoll ich thun ?

Noſaline . Sie muͤſſen ſich auch erſt reinigen ;

Ihre Suͤnden ſind ſehr unrein ; Sie ſind mit Ver⸗

gehung und Meyneid befleckt . Wenn Sie alſo

meine Gunſt erhalten wollen , ſo muͤſſen Sie ein

M 2＋＋
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ganzes Jahr ohne Aufhoͤren damit zübringen, bekt⸗

laͤgerige Kranke zu beſuchen . “)

Dumain . Aber was ſoll ich machen , meine

Geliebte , was ſoll ich machen ?

Ratharine . Eine Frau nehmen ! ⸗ Einen

Bart , gute Geſundheit und Redlichkeit, dieſe dreh
Dinge wuͤnſch' ich Ihnen mit dreyfacher Liebe .

Dumain . O ! ſoll ich ſagen : ich danke Ihnem ,
meine liebe Frau ?

Fatharine . Noch nicht , mein Herr ; erſt uͤber

Jahr und Tag . Ich achte auf keine Worte , die

glattbaͤrtige Liebhaber vorbringen . Kommen Sie ,
wenn der Koͤnig zu meiner Prinzeßinn koͤmmt;
wenn ich alsdann viel Liebe vorraͤthig habe , ſo
will ich Ihnen einige geben .

Dumain . Ich werde dir bis dahin aufrichtig
und treulich dienen .

Katharine . Aber ſchwoͤre nicht drauf ; du

mochteſt nur zum zweytenmal meyneidig werden .

Longueville . Was ſagt denn Maria ?

) Man haͤlt dieſe Rede Rofalinens , und Biron ' s
vorhergehende Frage entweder fuͤr ein Einſchiebſel ,
oder wahrſcheinlicher fuͤr des Dichters erſte Idee , die
er hernach zuruͤcknahm , da er weiter unten eben den
Gedanken weit ſchoͤner ausfuͤhrte .
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Maria . Nach Verlauf des Jahrs will ich mein

ſchwarzes Kleid gegen einen treuen Freund vertau —

ſchen .

Longueville . Ich will es geduldig erwarten ;

aber die Zeit iſt lang .

Maria . Deſto aͤhnlicher iſt ſie Ihnen . Wenige ,

die laͤnger ſind , ſind ſo jung .

Biron . Studirt mein Fraͤulein ? ⸗⸗ Blicke

doch auf mich , ſchoͤne Roſaline , ſieh hier das Fen⸗

ſter meines Herzens , mein Auge , welch ein demuͤ⸗

thiges Geſuch daſelbſt deine Antwort erwartet ;

lege mir irgend einen Dienſt auf , den ich um

deiner Liebe willen verrichten ſoll .

Roſaline . Oft hab ' ich von Ihnen gehoͤrt , Bi —

ron , eh' ke, Sie geſehen habe , und die große

Zunge der Welt giebt Sie fuͤr einen Mann aus ,

der voller Spöttereyen iſt , voller Vergleichungen

und verwundenden Hohns , den Sie gegen alle

die Staaten auslaſſen , welche in dem Gebiete

Ihres Witzes liegen . Um dieſen Wermuth aus

Ihrem fruchtbaren Gehirn auszurotten / und eben

durch das mich zu gewinnen , wenn es Ihnen ſo

beliebt , ohne welches ich nicht zu gewinnen bin ,

ſollen Sie dieß ganze Jahr hindurch von Tage zu

M 3
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Tage die ſprachloſen Kranken beſuchen , und be .
ſtaͤndig mit aͤchzenden Unigllcklichen umgehen ;
und ſollen ſich Muͤhe geben , mit aller Auſtrenging
Ihres Witzes den leidenden Ohnmächtigen zum
Lachen zu bringen .

2
Biron . Ich ſoll alſo wildes Gelaͤchter in dem

Rachen des Todes erregen ? Das kann nicht ſeyn;
das iſt unmoͤglich . Der Scherz kann keine Seele
ruͤhren , die mit dem Tode rin

Roſaline . Gut ;

1
gt⸗

eben das iſt der Weg , dit
Neigung zum Spotte zu erſticken , welche durch den

leichtſinnigen Beyfall genaͤhrt wird ,

Gelaͤchter der Zuhöͤrer Narreu giebt .Das Gluͤck,
welches ein Scherz macht , liegt in dem Ohre
deſſen , der ihn anhoͤrt , niemals guf der Zunge
deſſen , der ihn vorbt ingt . Wenn alſo die Ohren
der Kranken , betaͤubt von dem Getoͤſe ihrer eignen
verhaßten Seufzer , Ihre unnuͤtzen Spottreden
unhoͤren werden , ſo fahren Sie damit fort , und
ich will Sie mit ſammt dieſem

nehmen . Wenn ſte es aber nicht anhoͤren wollen ,
ſo legen Sie dieſe uͤble Neigung ab ; ſo werde
ich Sie frey von dieſem Fehler finden , und mich
ſehr uͤber Ihre BBeſſerung freuen .

Fehler zum Manne

wi

m

Ul
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Bikon . Ein ganzes Jahr ? ⸗- Gut ; es gehe ,

wie es wolle , ich will ein ganzes Jahr lang in

einem Hoſpital ſpaſſen .

Prinzeßinn . Nun , mein gnaͤdigſter König ,

hiemit beurlaube ich mich alſo .

Roͤnig. Nein , meine Prinzeßinn , wir wollen

Sie auf den Weg bringen .

Biron . Unſre Liebesgeſchichte endigt ſich nicht ,

wie ein altes Schauſpiel ; Hans bekoͤmmt nicht

ſeine Grete . Die Damen haͤtten doch wohl ſo

hoͤfich ſeyn können , aus unſerm Spaſſe eine Ko⸗

moͤdie zu machen .

Roͤnig. Komm , Biron , es iſt nur um Jahr

und Tag zu thun , ſo hats ein Ende .

Biron . Das iſt zu lang fuͤr eine Komoͤdie .

( Armado tritt auf . )

Armado . Ihre Majeſtaͤt geruhen⸗⸗

Prinzeßinn . War das nicht Hektor ?

Dumain . Der heldenmuͤthige Ritter von Troja .

Armado . Ich will deinen koͤniglichen Finger

kuͤſſen und Abſchied nehmen . Mich bindet ein Ge⸗

luͤbde. Ich habe Jaquenette verſprochen , um ihrer

Liebe willen drey Jahre lang den Pflug zu treiben .

Aber hochgebietende Hoheit , wollen Sie nicht das

M 4
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Geſpraͤch hoͤren, welches die beyden gelehrten Leule
zum Lobe der Eule und des Kukuks verfertigt
haben ? Es ſollte den Beſchluß unſers Schauſpiels
machen .

Rönig . Laß ſie geſchwind herein kommen ; wir
wollens anhöoren .

Armado . Holla ! kommt herein ! ( Sie kommen
alle, um zu ſingen . ) Dieſe Seite hier iſt Hiems , der

Winter ; jene Seite Ver , der Fruͤhling. Den einen

ſchuͤtzt die Eule , den andern der Kukuk . Ver ,
fang ' an !

Lied .

Der Frühling .

Wenn durch der friſchen Wieſe Gras

Das blaue Veilchen ſittſam ſtrahlt ,
Der Fruͤhlingsblumen bunter Klee

Die Flur mit tauſend Farben mahlt ,
Dann neckt der Kukuk weit und breit

Auf jedem Zweig der Eheleut :

Kuku !

Kuku ! Kuku ! ⸗⸗des Ehmanns Ohr
Vernimmt es , und erſchrickt davor .
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Wenn auf dem Rohr der Schaͤfer pfeift ,

Des Landmanns Wecker Lerchen ſind ,

Wenn Taube , Kraͤh und Dohle trabt ,

Die Rebe Knoſpen ſchon gewinnt ,

Dann neckt der Kukuk weit und breit

Auf jedem Zweig der Eheleut ;

Kuku !

Kuku ! Kuku ! ⸗⸗ des Ehmanns Ohr

Vernimmt es , und erſchrickt davor .

Der Winter .

Wenn an der Wand der Eiszapf haͤngt,

Der Hirt auf blaue Naͤgel haucht ,

Die Milch ſchon in dem Eimer friert

Und auf dem Heerd der Holzſtoß raucht ,

Das Blut ſtarrt , Eis im Fuhrweg kracht ,

Dann ſingt die Eule bey der Nacht ;

Tuwit ! tohu ! ⸗⸗Ein luſtig Lied ,

Indeß Freund Hans beym Bierkrug gluͤht .

Wenn um das Haus der Nordwind ſchwirrt ,

Des Pfarrers Sau ſich ſtickend wuͤrgt ,

Wenn roth und rauh die Naſe wird ,

Der Vogel ſich im Schnee verbirgt ,
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